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Das neue Wirlfchaftsprogramm
Kabinetkssitzungen — Bor der neuen Notverordnung — Kaushallsausfchutz
— Berlin . 24 . November.

Das Reichskabinett ist am Dienstag zusammengetreten.
Damit begann eine längere Beratung der Ergebnisse der
Verhandlungen de» Wirtschaftsbeirates.  die nun¬
mehr vom Retchskabinett in praktischeMaßnahmen
umgewertet werden sollen. Auch in den nächsten Tagen
wird da « Kabinett längere Sitzungen abhalten , um in etwa
10 Tagen bis zum Beginn der intemationalen Verhandlun¬
gen seine Beratungen beendet zu haben.

wie man weih , wird das durch diese Beratungen fest -,
gestellte wirtschastsproaramm dann durch Notverordnung
de» Reichspräsidenten in Kraft gesetzt werden . Diese Rot-
Verordnung , die man ursprünglich noch für Ende ' fnoembct
erwartete , wird somll erst Anfang Dezember herauskommen.

«eilvZfilllmzminitter spricht Ende niichfter Woche.
Im Haushaltausschuß  des Re i ch s t a g ».  wo

am Dienstag Reichsfinanzminister Dietrich  sprechen sollte,
gab der Vorsitzende Kenntnis von einem Brief des Reichs¬
finanzminister », worin dieser dem Vorsitzenden mitteilt , daß
er sich mit dem Reichskanzler über die Frage auseinander,
gefetzt Hab«, in welchem Augenblicke » Her Rrichskegreruntz
möglich sein werde , vor dem Haushaltausschuß nähere Dar¬
legungen über die Finanzlage von Reich, Ländern und Ge¬
meinden zu machen.

-wie Sle wissen , beißt es ln dem Briefe , «beginnen wlr
heute damit , an Hand der Leitsätze de» Wlrtschastsbeirat»
ein endgültige » Programm darüber aufzustellen , weiche
Maßnahmen die Reichsregierung angesichts der Schwierig¬
keiten und Notstände ergreifen will , wlr gehen davon aus»
daß dle Bewältigung dieser Ausgaben günstlgeafallr bl»
Ende der nächsten Woche möglich sein wird . Ich möchte Sle
daher ergebenst bitten , dem hau «haltau »schutz mitzutellen.
daß ich alsbald nach Abschluß dieser Beratungen bereit bin.
dle gewünschten Aufschlüsse dem hau »haltau »schutz zu geben.

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte . in der der
kommunistische Redner darauf bestand , datz trotz dieses
Briefes der Ausschuß den Finanzminister herbeizitieren
möge, was aber abgelehnt wurde , vertagte sich der Aus¬
schuß.

Die vsthilse.
Der Haushaltausschuß des Reichstags  be¬

faßte sich am Dienstag mit der Beratung der osthile.
Reichsminister Schlange - Schöningen  begründete in
längeren Ausführungen die hierauf bezügliche Notverord¬
nung . Der Minister erklärte einleitend , als er vor seinem
Eintritt ins Kabinett die erste Unterhaltung mit dem
Reichskanzler gehabt und ihm dargelegt habe , auf welche
Weife er eine Aktion im Osten durchführen wollte , und daß
er es dabei für unbedingt notwendig gehalten hätte , daß der
Reichskanzler einige Monate Ruhe im Lande schaffen müßte
wenn überhaupt irgendeine gedeihliche Arbeit geleistet wer-
den könnte , da habe der Reichskanzler mit einem solchen
Verständnis und mit einem solchen guten Willen das , was
er ihm über die Agrarlage dargestellt habe , entgegen be¬
nommen und sich mit einer solchen Entschlossenheit zur Hils»-
bereikschäft erklärt , wo immer sich nur eine Möglichkeit böte,
daß es geradezu ein frivoles Spiel sei. wenn man in der
Agitation draußen im Lande ihm unterstelle , daß er nicht
geneigt sei, der notleidenden Landwirtschaft zu helfen . Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen erklärte der Minister
er hofft . daß die Arbeit der Osthilfe sich nicht mehr über
Jahre , sondern über Monate  erstrecken werde . Um dieses
Tempo hineinzubringen , brauche er den Druck sowohl auf
den Schuldner wie auf die Gläubiger , den die Notverord¬
nung ausübt.

Ueberall dort , wo wirischaftsformen bestehen , die heule
nicht mehr zeitgemäß sind , will der Minister eine Sied-
lungsbewegung großen Stile » aufziehen . Land hätten wir
genua . E , handle sich nur um die Rentabilität der Siedler.
Die führenden Kreditanstalten hätten der Relchsregierung
verständnisvolle Mitarbeit bei der Durchführung de» Ost¬
moratorium » zugesichert . Eine Zusammenarbeit aller De-
russstände zur Erhaltung der krauten Betriebe sei dringend
notwendig , damit nicht im nächsten Jahr zu wirtschaftlichen
und politischen Sorgen akute Schwierigkeiten hinzukommen.

In der Aussprache wurde die Osthilfe -Notverordnung
von verschiedenen Seiten kritisiert . Der Ausschuß vertagt«
sich sodann auf M i t t w o ch. /

Erst die Privatscholde«!
Sagen die Engländer.

London . 24 . November.

Das Londoner Blatt «Times"  bringt im Finanziell
eine Betrachtung über den bevorstehenden Zusammentritt
des beratenden Sonderausschusses  der Internatio¬
nalen Zahlungsbank , worin sie sich nachdrücklich für eine
Priorität der privaten  vor den Reparationsschul¬
den einsetzt.

Da , Blatt beruft sich auf die Erklärung der Londoner
Ministerkoafereaz vom 23 . Juli 1931 . ans der da » Sttllhalte-
abkommen aufbaute . Daran anschließend erörtert e» dl«
wirtschaftlichen vorau »sehungen der Reparationszahlungen,
dle nur au » dem lieberschuß der Ausfuhr über die Einfuhr
bezahlt werden können und kommt zum Schluß , daß . well
diese Ausfuhr nur durch dle Deutschland gewährten privaten
Kredite ermöglicht worden sei, dle Natur der Dinge den vri-
oa (en Schulden einen Vorrang vor den Reparationsschulden
gebe.

In ähnlichem Sinn « schreiben auch «Financial Times ",
di « erklären , daß . wenn Deptlchlgnd bei her Zahlung oer
privaten Schulden nicht unterstützt werde . Reparation »^ - -
lungen unmöglich würden.

Reer Wege der Siedlung.
Richtlinien für dle landwirtschaftliche Siedlung.

Berlin . 24 . November.

Im Reichsarbeitsblatt werden neue Richtlinie!
für die landwirtschnstlichr Siedlung  veröffent
licht. Um diesen Richtlinie , die das R e i ch gemeinsam mi
Preußen  als dem einzigen an der Deutschen Siedlung»
bank beteiligten Land aufgestellt hat . und die nach Fuh
lungnahme auch mit den übrigen Ländern für das ganz:
Reich in Kraft gefetzt werden , werden neue Wege de,
Siedlung  vorgezeichnet . Bisherige Siedlungsform uni
Siedlungsverfahren werden weitgehend umgestaltet.

Di « neuen Bestimmungen erstreben eine Verbilligung
Vereinfachung und Beschleunigung der Siedlung und such«
damit Forderungen der kreise zu erfüllen , in denen heut,
da » größte Siedlungsbedürfni » besteht . Da » sind die min
derbemlttelten Schichten der ländlichen Bevölkerung . ln »bo
sondere dle Landarbeiter und Handwerker . Anbausiedlun,
und Gruppensledlung stehen im Mittelpunkt der neue«
Richtlinien . Dem Siedlung »bewerber wird nicht mehr ein,
vollkommen ausgebaute vauernstelle übergeben . Dle Stell,
wird ' vielmehr nur ln einem Zustand bereitgestellt , wie si>
der dringendste Wlrtschaft »bedarf für dle ersten Jahre er
fordert . Deshalb müsten dle Siedler mit besonderer Sorg
falt ausgewählt werden , damit eine Gewähr dafür gegebe,
ist. daß dle Stellen ordnungsmäßig bewirtschaftet werden

Die neuen Richtlinien tragen mehr als bisher der tat
sächlichen Finanzlage des Reiches und dem vorhandene«
Siedlungsbedürfnis Rechnung . Sie sollen dadurch mittelba
und unmittelbar eine wirksame Hilfe im Kainps gegen dl
Arbeitslosigkeit bilden.

»eamte«nd Volkbegehren.
Nachklänge zum Volksbegehren gegen den Poung -Plav

Berlin . 24. November.
Der preußische Landtag beriet am Dienstag u . a . de«

Bericht des Untersuchungsausschusses ttbr das B o l k s b e
qehren gegen den Young - Plan.  Berichterstatte
Abg . B o r ck (Dn .) legte die Feststellungen des Ausschuss«!
vor . wonach im Untersuchungausschuß nicht festgestellt sei
daß ein Beamter seine Anstellung dazu benutzt habe , da,
Ergebnis des Volksbegehrens gesetzwidrig zu beeinflussen
Er erklärte sich a u ß e r st a n d e. die Annahine dieser -Fest
stelllmgen zu empfehlen , weil sie gegen  die Stimmen de>
Rechtsparteien  zustandegekommen seien . Mitbericht
erstatter Abg . Möller (Soz .) weist diese Ausführungen ent
schieden zurück unter Hinweis auch auf ein Urteil de!
Staatsgerichtshofes , wonach die Beamten bei Volksbegehre,
die Schranken Ihres Amtes zu achten hätten . Abg . Dr
Kriege  lBVP .f bedauerte unter Hinweis auf die venvei

gerte ?;cugenaus,age der preußischen Minister vor Viesen
Untersuchungsausschuß , daß die Arbeit de» «usfchusse,
durch verfassungswidriges Verhalten vereitelt worden sei.

Die Abstimmung erfolgt am Freitag.

E»ila»d nad Sohle«.
Nur beschränkte Selbstverwalknng für Indien.

London , 24 . November.

Der tatsächliche Mißerfolg  der Indlen -Rundtisch
konserenz wird seinen äußeren Ausdruck ln einer G e
fetz es Vorlage  über Indien finden , dl , dt« englisch
Negierung Anfang nächster Woche dem Parlament oorzu
legen gedenkt.

. ^ sehesentwurf sieht zwar , wie verlautet . fftc dt
indischen Provinzen ein gewisse » Maß von Autonomie vor
jedoch erhält Indien keine verantwortliche zentrale Selbst
regierung . sondern e» wird nur da » bereit » früher gegeben«
Versprechen über dl« künftig « Errrichtung einer veraul
weichen Zeutralregierung,in einer Einleitung der Bv»
lag « wiederholt.

Dieser Beschluß der Regierung soll dem diplomattsch «,
Korrespondenten de» „Daily herald " zufolge »unter den
Druck des Oberhauses " gefaßt worden fein . Man wird da
durch die Errichtung einer zentralen Selbstregirrung in Ja
dien auf unbestimmte Zeit verschieben . Die Zentralregi»
rung wird somit wie bisher völlig in den Händen des Biz«
königs und de » englischen Staatssekretär » für Indien blei
ben.

Der Krieg in vstasien.
Die Japaner,  die während der ersten Wochen de»

mandschurischen Konflikts  und seiner Behand¬
lung im Völkerbundsrat  diplomatisch nicht immer
geschickt oorgegangen sind, haben in den letzten Tagen ihre
Stellung nicht nur militärisch , sondern auch politisch fühl¬
bar verbessert . Dazu haben namentlich zwei Momente bei¬
getragen : Einmal die Verlegung der Ratstagung von Gens
nach Paris,  aus dem — immerhin — wesentlich »öffent¬
licheren " Genfer Völkerbundmilieu in die geheime Divio-
«natie vom Ouai d'Orsay , sowie der Vorschlag , einen U n -
tersuchungsausschuß  des Völkerbundes nach Ost¬
asien zu entsenden . Beides , sowohl die Verlegung der
Ratstagung als auch der Vorschlag der Untersuchungskom-
Mission, geht auf ja p a n i s che Initiative zurück. Da»
mag im letzteren Falle besonders verwundern , da man sich
erinnert , daß der Plan einer Untersuchungskommission ur¬
sprünglich von den Chinesen vorgelegt und von Japan ab-
gelehnt wurde , — und namentlich die französische Presse,
dir in diesen Tagen eindeutig unter dem Gesichtspunkt der
„Erhaltung bestehender Verträge eindeutig für Japan und
gegen China Partei nahm , macht diesen spanischen Vor¬
schlag als eine große „Konzession " auf . So erfreulich es
kväre, wenn dieses Kompromiß , das sich jetzt abzuzeichnen
beginnt und das in der Behandlung des Mandschurei -Kon¬
flikts durch den Völkerbund eine neue Etappe bedeutet,
wenigstens zu einem Waffenstillstand  führte , — so
darf man darum doch nicht die Mahstäbe verlieren , son¬
dern muß die Dinge sehen, wie sie sind.

Was bedeutet  im jetzigen Augenblick eine solche
Kommission?  Zunächst einmal besteht noch keine
Einigkeit über die möglichen Aufgaben eines fernöstlichen
Untersuchungsausschusses . Die Japaner  wollen , daß er
nicht nur die Verhältnisse in der Mandschurei , sondern in
ganz China  prüfen soll. Er soll seststellen, ob die Chi¬
nesen gewillt sind, ihre Verträge gegenüber den fremden
Mächten einzuhalten , ob die Regierung die nötige Auto¬
rität hat . diesen Verträgen allgemein Respekt zu verschaf¬
fen und Boykotts und andere „Ausschreitungen " gegen
Fremde zu verhindern . Da die Japaner ihre Aktion nach
wie vor als Polizeiaktion  betrachten und erklären,
daß sich damit nur die Sicherheit ihrer Staatsangehörigen
in der Mandschurei schützen und ihre vertraglichen Rechte
wahren wollten , legen sie auch die Mission dieses Unter¬
suchungsausschusses so aus , daß dieser feststellen müsse, wie
in Zukunft derartige „Polizeiaktionen " — in der Art der
augenblicklichen — überflüssig gemacht werden könnten.

Eine solche Aufgabe , die praktisch eine Untersuchung aus
einem Gebiete , das aröber als der europäische Kontinent



ist. bedeutet, mürbe sebo
men. Was toll in dieser Zeit geschehen? Gewi
ner haben sich bereit erklärt, bi» zum Abschlu

sehr viel Zeit in Anspruch ney-
~ die Japa-

der Unter¬
suchung dieses Ausschusses ihren Wunsch, direkt mit den
Chinesen über die bekannten„fünf Punkte" zu verhandeln,
zurückzustellen: sie wollen aber auch die Mandschurei
nicht vorher räume», — sondern hier halten sie sich nach
wir vor an die Ratsentscheidung vom 30. September,
wonach Japan die Mandschurei räumt, wenn dort „für den
Schutz des Lebens und Eigentums der japanischen Staats¬
angehörigen genügende Sicherheit" bestehe. . . . Man hofft
nun zwar, daß die Anwesenheit einer solchen Untersu-
chungskommtstion sedenfalls die Javaner von weiterem
Vorrücken abhalten werde, und dag so wenigsten»
„Waffenstillstand" und damit der erste Schritt sür die Wie¬
derkehr geordneter Zustände und „ausreichender Sicherheit"
getan sei. . . .

Diesen Aussichten steht jedoch die bisher herrschende
Unklarheit  über die Aufgabe  de » Ausschusses und»llrde ne-

lln-
die Dauer seiner Arbeit  gegenüber,

itel 15 de . .maß dem Arti de» Dölkerbundspakte» ein

den. Solange der Völkerbundrat nur nach Artikel 11 oor-
eht, ist tür die Erstattung eines derartigen Berichtes keine
rist gesetzt, und je nach der Aufgabe und Zusammen-

etzung de» Untersuchungsausschusses— auch die letztere
trht noch nicht fest, Japaner und Franzosen wollen Ver¬
treter der Großmächte. die Deutschen  hauptsächlich
neutrale  Vertreter entsenden— kann es auch länger als
echs Monate dauern, bis der Bericht fertiggestellt ist. Man
ieht also, daß die einzige„Konzession" auf japanischer Seite
üshrr darin besteht, daß man — durch Entsendung einer

Kommission— dem Völkerbundrat wie auch sich selbst,
«inen großen Zeitgewinn ermöglicht.

Wie stehen nun die Chinesen  zu diesem japanisch.'n
Dorschlaa, der vorläufig zwar noch nicht in allen Einzel¬
heiten klar Umrissen ist, aber jedenfalls die Unterstlchung
auch aus das übrige China ausgedehnt wissen will? Vor¬
läufig hat de» chinesische Vertreter lediglich in Aussicht ge¬
stellt, daß er später Gegenvorschläge machen werde. Man
weiß jedoch, daß die Chinesen auf keinen Fall mit einer
Ausdehnung der Untersuchung auf ganz China einverstan-

'cheinlich jedoch weni-
ortiger Räumung der
e Fragen wird also

den sein werden, und daß sse wahr
er unbedingt— nach wie vor auf so
esetzten Gebiete bestehen. Um die

hauptsächlich bei den Verhandlungen der nächsten lüge,
die wieder, wie bisher, hinter den Kulissen

hste
. . . geführt wer¬

den, gehen. Denn nachdem In der öffentlichen Ratssitzung
sämtliche Mitglieder des Rates der Entsendung„einer Un¬
tersuchungskommission" und damit dem Grundsatz des Kom-
vromisses zugestimmt haben — ohne freilich Aufgabe. Zu¬
sammensetzung und Dauer dieser Kommission schon näher
zu umgrenzen— ist es klar, daß der Rat jetzt den Gedan-
ken einet solchen Untersuchungskommissionnicht mehr auf-
geben, sondern « eiterverfolgen wird.

Eine Lösung  ist das natürlich nicht. Bezeichnender
Weise hat auch der englische Außenminister, Sir John Si¬
mon in diejen Tagen am Ratstisch ausgesprochen, daß man
wenn wirklich kesne Möglichkeit sür einen Erfolg des Ra-
tr» in dieser Frage bestehe, keinen solchen„Erfolg" kon¬
struieren dürfe, sondern ruhig die Schwäche des Rates csn-
gestehen solle Um der Wahrheit willen ist es vielleicht not¬
wendig. angesichts der jetzigen Situation an dieses Wort zu
erinnern. ,

Die Pariser Berdandlungen.
Paris . 24. November.

In den Verhandlungen zur Beilegung des chinesisch-
japanischen Streits scheint ein gewisser Stillstand, wenn
nicht Rückschritt  eingetreten zu sein.

wa » die Zusammensetzung der ltntersuchunaskommission
anbeiresse, so soll man. wie der „Peilt Parisien" erklärt,
auf den Gedanken, einen französischen General zu entsenden,
verzichtet haben. Man spreche jetzt von der Möglichkeit, einen
hohen französischen Beamten, der die Verhältnisse in Chinakenne, zu entsenden.

Leutlche Xaacsldtau.
E» bleibt beim 30. November!

Der Antrag des Zentralverbandes Deutscher Haus- und
Grundbeiihervereine, den auf den 3 0. November  fest¬
gesetzten Endtermin für die Einreichung von Anträgen auf
Bewilligung einer Zahlungsfrist sür gekündigte AufWer¬
tung  s hyp  o t h eken  auf den 15. Dezemberd. I . zu
verlegen,  ist vom Reichsjustizministeriumabschlägig
beschicden worden. Der letzte Termin für die Nachholung von
Anträgen auf Bewilligung einer Zahlungsfrist oder, falls ein
solcher Antrag bereits rechtskräftig abgewiesen war, für die
Erneuerung derartiger Anträge, bleibt somlt der 3 0. No¬vember  1931.

Der neue Landtagspräsident in Preußen.
Die sozialdemokratische Fraktion des Preußischen

Landtags beschloß, anstelle des verstorbenen Präsidenten Bar¬
tels den Aba. Robert Lei n er t als Kandidaten für den
Präsidenten des Preußischen Landtages zu benennen. Da
auch die Koalitionsparteien mit diesem Vorschlag einoerstan-
den sind, dürfte Leinert, der schon früher Landtagspräsident
war, vom Plenum gewählt werden.

Abg. Ladendorf legt seine Parteiämter nieder.
Der bisherige Vorsitzende der wirtschaftsparteilichen Frak¬

tion im preußischen. Landtag, Abg. La d end or f, hat in
einer Froktlonssitzung am Dienstag mitgeteilt, daß er seine
sämtlichen Parteiämter, insbesondere auch das des Vorsitzen¬
den der Landtagefraktion bis zur restlosen Klärung des gegen
ihn im Zusammenhang mit dem Zusammenbruch der Ber¬
liner Bank für Handel und Grundbesitz eingeleiteten Ver¬
fahrens niedergelegt  habe . Am Mittwoch beschäftigt
sich der Geschäftsordnungsausschuß des preußischen Landtages
mit dem Antrag insbesondere auch mit der Aufhebung der
Immunität  des Abg. Ladendorf, der selbst um beschleu¬
nigte Erledigung gebeten hat.

Disziplinarverfahren gegen dl« Leiterin der Hamburger»eib«
lichen Kriminalpolizei.

n  Senat der Freien Stadt Hamburg  hat gegen die
leiterin der weiblichen Kriminalpolizei, Frau Regierungsrak
Eikens,  das förmliche Disziplinarverfahren mit dem Ziele
der Entlassung  beantragt . Im Sommer dieses Jahres
hatten zwei Hamburger Polizeibeamtinnen Selbstmord ver¬
übt, was zur Aufdeckung von Mißhelligkeitcn innerhalb der
weiblichen Kriminalpolizei und zu Angriffen gegen Frau
Elkens führte.

Aurlands-Siundlchau.
Vorläufig kein Beamtrnabbau in Spanien.

Die spanische Negierung hat beschlossen, die am 23. Otto-
ber angekündigte Verkürzung der Zahl der Beamte» um 50
Prozent, angesichts der inzwischen laut gewordenen Protest«
vorläufig nicht durchzuführen. Die Entscheidung wird nun¬
mehr gelegentlich der Beratung des Haushaltes für 1032
fallen.

Neuregtlnng der Arbeitszeit in der Sowjetunion.
Der Volkskommissarenratder Sowjetunion hat, wie aus

Moskau  gemeldet wird, folgendes Dekret erlassen: Obwohl
die ununterbrochene fünftägige Produktionswoche als Haupt¬
form der Organisierung der Arbeit In der Sowjetunion gilt,
wird gewissen Betrieben zur Beseitigung bei der Durchführung
der ununterbrochenen Woche entstandener Mängel erlaubt,
vom 1. Dezember an zeitweilig zur unterbrochenen
Sechstagewoche  überzugehen. Bei der ununterbrochenen
Arbeitswoche müssen jedoch solche Betriebe bleiben, die für die
Bedingung ununterbrochen arbeitender Betriebe errichtet sind
und auch der Befriedigung kultureller oder sozialer Bedürf¬
nisse der Bevölkerung dienen: Eenossenschaftsläden, Speise-
Häuser, städtisches Transportwesen usw. In Betriebe», die
zur sechslägigen unterbrochenen Woche übergehen, wird als
gemeinsamer Ruhetag der 6., 12., 18., 24. und 30. jeden
Monats festgesetzt. Gleichzeitig wird der Arbeitstag in diesen
Betrieben von 6,5 Stunden auf 6 Stunden verkürzt.

Kundgebung gegen Grandi in Newyork.
Bei einer Vorstellung im Metropolitan Opernhaus in

Newyork,  der der italienische Minister des Auswärtigen,
Grandi,  beiwohnte, wurden in dem Augenblick, da nach
dem Abspielen der italienischen Nationalhymne die Zuschauer
„Es lebe Grandi" riefen, von der Galerie herab rofa und
gelbe Zettel geworfen, die di« Wort« „NI ed «r mi  t G r an-
d i" trugen. Die Manifestanten, zwei Antifaschisten, wur¬
den verhaftet.

"w

Beamtenbund an Reichsregierung.
Berlin, 25. Noo. Der Deutsche Beamtenbund hat ein

Telegramm an die Reichsregierunggerichtet, in dem esat:Die Senkung der Löhne und Gehälter ist als unver-
Ilich angesehen worden, während die für die Erhaltung

der Realeinkommen notwendige Senkung der Lebenshal¬
tungskosten aus den verschiedensten Gebieten zwar als rich¬
tig anerkannt worden ist, jedoch ohne daß durchgreifende
Maßnahmen oorgcschlagen werden. Diese Auffassung er-
füllt uns mit ernster Sorge. Außerdem hat die Art, wie
die mehrsachen Einkommensschmälerungen und Rechtsmin¬
derungen in Reich. Ländern und Gemeinden vorgenom¬
men wurden, die Beamten außerordentlich erregt. Aus
alledem haben wir den dringenden Wunsch nach einer Aus¬
sprache mit dem Herrn Reichskanzler.

Oer Zusammenbruch ber Ladendorff-Vank.
Line nationalsoziallstifche Beichstagsanfrage.

Berlin. 25. Noo. Die nationalsozialistische Relchstaas-
iraktion bat an die Reichsregierungeine schriftliche An¬
frage gerichtet, in der es u. a. heißt:

Ist es richtig, daß das Reich der Bank für Handel und
Grundbesitz drei Millionen Mark  gegen Sicherhei¬
ten über die Dresdner Bank zur Verfügung gestellt hatte?
Ist e» richtig, daß die Reichsregierungnach dem offenen
Zusammenbruch der Bank, „um eine ruhige Abwicklung
der Dank zu gewährleisten", der Dresdner Bank ein»
Summe zur Verfügung gestellt hat und stellen wird? Hat
die Reichsregierung  oder einzelne Mitglieder dersel-
den vor oder am 10. Oktober mit der Wirtschaftspartet
oder deren einzelnen Mitgliedern über die Stützung
der Bank  verhandelt? Was wurde von beiden Seiten
gefordert und was zugesagt?

China gegen einen Untersuchungsausschuß.
Paris . 24. Noo. Der chinesische Vertreter beim Völker-

bundsr- t. Dr. Sze, weigert sich vorläufig hartnäckig, öen
vom Generalsekretär Drummond ausgearbeiteten Vorschlag
für die Völkerbundsentschließung anzunehmen. Der Ent¬
wurf, wie er in den letzten Linzelverhandlungen ausgear¬
beitet wurde, ist der Nanking-Regierung bereite übermit¬
telt worden. Dr. Sze hat die Antwort seiner Regierung
noch nicht erhalten. Doch hebt er Immer wieder hervor,
daß «in Nacbaeben nicht möglich sei.

2er Lübecker Prozeß.
Wieder eregle Auseinandersetzungen

Lübeck. 24. November.
Die Dienstagsverhandlungim Lübecker Tuberku¬

lose - Prozeß  brachte wiederum sehr erregte Auseinan¬
dersetzungen zrvischen Rechtsanwalt Dr. Frey und dem Ver¬
teidiger Prof. Dr. Deyckes. Rechtsanwalt Dr. Id «. Dr. Frei¬
batte abermals den Verdacht geäußert, daß dem BCG . uni
diesem unschädlichen aber auch unwirksamen Mittel Wirk-
samkeit zu geben, von Deycke vielleicht humane Bazillen
b- iaemischt worden seien.Diese Anklage wurde von der Ver¬
teidigung Deyckes auf das Entschiedenste zurückgewirsen.

Dr. Frey bekämpfte im Laufe der Auseinandersetzungen,
die Blättermeldung, daß er einen Antrag aus Mordanklage
gegen Prof Deycke stellen wollte, sei auf ihn selbst zurückge-
gangen. Dr. Id« stellt an Hand eines Briefes von Dr.
Lichtwitz fest, daß sich die Einstellung dev Nebenkläger»
jetzt wesentlich geändert habe.

In dem von Rechtsanwalt Dr. Jde zur Verlesung ge¬
brachten Brief des Dr. L i cht w i tz heißt es: „Dr Schmsnke
erzählte mir. daß er Sachverständiger in dem Lübecker Pro¬
zeß sei und daß dieser Prozeß mit einem dramatischen Auf¬
takt beginnen werde.

Rechtsanwalt Dr. Freu wollte nämlich unter Beiveis
stellen, daß Dr. Deycke absichtlich virulente Tuberketbazillcn
verabreicht habe. Ich war darüber so entsetz«, daß ich iy
einer schriftlich nicht wiederzugebendendrastischen weise
antwortete, dem Sinne nach etwa so: wer aus diese wahn¬
sinnige Idee gekommen sei! Ich wies auf die Persönlichkeit
Dr. Deyckes hin und erklärte, daß diese Unterstellung sür je-
den. der Dr. Deycke kennt, undlskutabel sei. Dr. Schminke
hat also nicht von mir Auskunft über Prof. Deycke eingeholt
sondern ich habe mich spontan in der Abwehr eii»e» gegen
vrof . Deycke geplanten Angriffs über die Persönlichkeit
Deycke» geäußert."
, Die Verlesung dieses Briefes rief im Gerichtssaal große

Bewegung  hervor und der Oberstaatsanwalt bat nun¬
mehr. beide Dcweisanträcze. sowie die Ladung des Direk¬
tors des bakteriologischen Instituts in Kiel wie auch die La¬
dung von Prof. Dr. Lichtwitz anzunehmen.

Zu den Berliner Stillhalleoerhandlungen.
Auf Einladung des Ausschusses deutscher Privatbanken wlrl
das Komitee New Uorker Banken zu einer Konferenz Übei
das Problem der deutschen Kredite seinen Vorsitzenden Al¬
bert H. Wiggin. Präsident der National City Bank o>
New Bork, nach Berlin entsenden. An den Beratungen
werden weiter teilnehmen: Bankpräsident Mitchell, Henry

P Davison, William Votiert.

i

Letzte Meldungen.
Sozialdemokraten gegen Lohnsenkung.

Berlin, 25. November.
Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfrak»

tion nahm am Dienstag den Bericht über die Verhandlun¬
gen mit dem Reichskanzler Dr. Brüning entgegen. In der
Aus spräche  wurden , wie von der Fraktion mltgeteilt
wird, m erster Linie die durch die Thesen der Reichsregie-
rung über die Gestaltung des Tarifrechts und den Lohn¬
abbau sich ergebenden Gefahren für die Lebenshaltung der
Massen des Volkes erörtert.

vtnmütig gebilligt wurde die entfchiedene warnun
des Vorsitzenden der sozialdemokratischen Reichstagsfra
ston, Dr. Breitscheid, mit der die letzte Besprechung mit d«
Reichsregierung eingeleitet wurde. Eine Aushöhlung dc
Tarifrechtcs und eine weitere Senkung des Reallohnes vei
scharfe die innerpolitischen Spannungen, führe zu weiterc
wirtschaftlicher Drosselung und Arbeitslosigkeit und ruf
große Gefahren hervor.

i
t

r-

Z4 20» oe, einem Skylfsszulammenftob.
Djambi (Sumatra). 25. Rov. Infolge eine» Zusammen

stoße» zwischen einem Personendampfer und einer Dampfiahre sind 24 Derionen um» Leben gekommen.

Für eilige Leser.
Die sozialdemokratisch« Fraktion de» preußischen Land«

tage» beschloß, den Abg. Leinert zum Nachfolger de» ver¬
storbenen Präsidenten Bartel» oorzHchlagen. Die Koalition».
Parteien sollen bereit» ihr Einverständnis mit dieser Kandi.
datur ausgesprochen haben.

Der Reichspräsident empfing den Präsidenten de»
Landwirtschastsrater, Brander, der mit den anderen land«
wirtschaftlichen Mitgliedern den Mrtschaftsbeirat verlassen
hatte.

Der Reichsernährung,ministerhat dem Kabinett einen
Entwurf für Fleischverbilllgung für Arbeitslose vorgelegt. Fer»
ner hat der Minister ln der Brotpreisfrage darauf hingewi«.
sen, daß Maßnahmen in Aussicht genominen seien.

Der wirtschaftspartelllch« Landtagrabgrordnete Laden«
dorff 'ist auf eigenen Wunsch von allen Parteiämtern ent«
buuden worden.

:«: Im schlesischen Sejm hat die polnische Regierung»«
parier die sofortige Entlassung aller in der Wojewodschaft
Schlesien noch beschäftigten Ausländer gefordert. Dieser An¬
trag richtet sich vor allem gegen die zahlreichen drutlchen
Staatsangehörigen.



Aus Bad Homburg und Umgebung
Einweihung der „Drunhildis-
Eisbahn " aus dem Feldberg . -

Am kommenden Sonnlag weil )! der Südwefldeuische
Lissporloerband auf dem Feldderg l. T . seine , Brunhll<
dis -Lisdahn " mll einem groben eisfporilichen Programm
ein . Aus der ursprünglich klein gedachten Bahn ist dank
der Vpserwtlitgketi der Betetligien nun «ine sporigerechie
_ . . . 1500 Quadrat-Eiskampsdahn enilionden . die mit zirka 1-
meler Gesamlsläche die DurchsUhrung sämiltcher etssport.
sicher Konkurrenzen , ausgenommen Schnellausen . gesiaitet.

Dementsprechend wird dtr Verband auch ein Elvsf»
nungsprogramm dringen , das sich wirklich sehen lassen
kann . Den Köhepunkl biidei der Siari des deulschen
Meisters im Eiskunstläufen , Maier «Ladergo (München ) ,
der neben Schulfiguren sein vollständiges Metsierfchafis-
Kürprogramm vortragen wird . Kaum hinter ihm zurück¬
liehen wird das Paarlaufen des bayerischen Meisierpaa-
res F «l. Schwendidaur -Aichinger (München ), deren Leist¬
ungen schon einmal vor wenige » Jahren im Palmen-
garten die Franksurler Eisiportgemetnde degeisterl haben.

Neben dem Kunstlaufen gibt es dann horte Kämpfe-
Zuerst stehen sich die beiden stärksten Franksurler Eis-
hockeymannschatten im erlfen Kampfe dieser Saison gegen»
über . Sportklub 1880 mit der Mannschaft Wetlgunt,
Dr . Diehl , Steiner . Dr . Auerbach , Dono . Frhr - von
Bissing und W Fltnsch . . stötzt aus den ST . Forsthaus-
ltratze mii der Mannschast Link . Siegwart . Be » , Bäumer.
Dasen . Kühnemvrder und Moser . In den Spielpausen
kämpsi die Tronberger Schuljugend in Schalerstaffelten
um die ausgeseklen Preise . Zum Schlub treten die Qcls-
schietzmoarmannschaslen des <£ . D Sieben , des T .- und
E . D . Cronderg , des ICl . 1914 und der ST . Forsthaus-
slratze zum ersten Kamps dieser Saison an.

Am Nachmtllag ist die Bahn zum allgemeinen Lausen
sür das Publikum fretgegeden . Die Sinlrlllskarle zum
Sportprogramm berechtigen zu freiem Ttslausen . An-
löblich der Einweihung der Bahn läßt der Franksurler
Derkehrsoeretn Auioomnibüsse vom Kauptdahnhos direkt
bis zum Felddergplatz und zurück verkehren . Anmrl-
düngen beim Büro des Verkehrsvereins ersorderiich.

F . N.

Beherrschung ver Beryältnlsie . ' Autzerdem : >ede Erholungs¬
reise wird zum Bninnen frischer Arbeitskräfte . Wer nie aus-
spannt , der verkümmert.

Darum sollte das irgendwie entbehrliche Geld nach allen
Seiten umgewandelt werden in Rührigkeit und Regsamkeit
und Zukunftsschuh . Damit wird der Gesamtwirtschast auf-
geholfen , und jeder einzelne hat Teil an der Belebung des
Geldumlaufs , der Tausenden Arbeitsaussicht verschafft . Er¬
munterung sollte das Schlagworl unserer Tage heihen . Auch
Zuversicht steckt aut

verttauensbruch.
nehmen.

Wie oft lieft man es seht : Irgendwo ist ein Untec-
»en, eine Gesellschaft , ein Finanzinstitut aufgcslogen ! Ur-

sache : Eigenmächtige Spekulationen oder Geschäfte eines Ber-
antwortlichen ! Dann liest man weiter , datz eine Untersuchung
dieses Zusammenbruches eingeleitet worden ist, und dann-
ja , dann verläuft sich die Sache meistenteils im Sande , weil
inzwischen ein neuer , ähnlicher Skandal ausgekommen ist. Man
braucht keine Namen zu nennen , braucht Niemanden persönlich

. . . Fäl'

Nur Bewegung ist Lebe«.
Verschwendung ' und Sparsamkeit , alle moralischen Eigen«

schastcn wirken ansteckend . Man nennt die allgemeine Hin-
»cigung zu dieser oder jener Leidenschaft den „ Zug der Zeit " .
Nur wenige wagen sich diesem Zug der Zeit zu widersetzen
und in ihren Handlungen zu vertreten , was sie für richtig
und vernünftig halten . Die Zeit lätzt auch Narrheiten und
Mitzvrrständnissen Spielraum , wenn ein Modewort sie auf-
peitscht.

Das Schlagwort unserer Zeit heitzt „ Sparsamkeit " . Es
wendet sich mit Grund an alle , die über ihr « Verhält » ' » «
leben , weil sie glauben , die gesellschaftliche Pflicht dazu zu
haben . Man hat diesen Scheinbegriff gehörig zerpflückt . Er
ist eine gefährliche Verführung . Jeder soll endlich in feine»
Verhältnissen leben . Alles andere ist ungesund.

Aber viele , die es garnicht nötig haben , verstecken ihr«
Unlust Geld auszugeben , hinter einem hohlen Bekenntnis
zur Sparsamkeit . Sie glauben damit vorbildlich zu wirken , —
und sie stecken in der Tat viele andere damit an , die es auch
nicht nötig hätten ; denn das Vorbild ist kein gutes . Das
Geld , das rollen soll , bleibt ' im Kasten . Daraus ergibt sich
eine wirtschaftliche Verkehrsstockung , die das Geldverdicnen
lahmlegr Damit wächst die Erwerbslosigkeit , wachsen Unruh«
und Unzufriedenheit des Volkes . Stickluft breitet sich aus,
das Atmen wird mühsam.

Schlietzlich kann man nicht durch J . ',r « in einer dumpfe»
Höhle hocken bleiben . Nur festhalten , was man hat , nicht
die Hände regen , datz Neues hinzukomme , den Anschluss an
die Welt verlieren , die Anregung und Ziele gibt : das heitzt
vegetieren , nicht leben im menschlichen Vollsinn.

Wozu sind wir auf der Welt , wenn wir uns freiwillig
von de » Erlebensmöglichkeiten . abfperren , die sie uns bereit
hält ? „ In diesem Jahre wird nicht gereist " , lautet der kate¬
gorische Entschlutz des Hausherrn . Gut ; wenn kein Geld da
ist, hilft kein Murren . Oft aber ist Geld genug , nur kein
Mut da . Die Gelegenheit , ein Haus zu erwerben , bietet sich
vorteilhaft . Sie onrd verpatzt , um des Grundsatzes willen,
das Kapital mutz auf jeden Fall beisammen gehalten wer¬
den . An ein jungvermähltes Paar tritt die Entscheidung
heran , rechtzeitig Leben und Alter zu versichern , oder — nach
dem Eintreffen des ersten Kindes — diesem die Zukunft
zu ebnen durch seinen Einkauf in eine Aussteuer - oder Be¬
rufsausbildungsversicherung . Doch man schlretzt die Augen
vor dem fernen Tag ; denn im Augenblick scheint es praktisch,
jede Eitraausgabe zu vermeiden . Freund » melden sich, von
denen man -lange nichts gehört . Eewitz , das Wiedersehen wäre
eine Freuds Aber die Bewirtung kostet ein paar Mark ; also
drücken wir uns!

Kann man kurzsichtiger handeln ? Die paar Marl bringen
einen seelischen Gewinn . Freude ist Lebenskraft , Beziehung
zu Menschen öffnet Ausblick «. Der Vereinsamte verliert die
Fühlung mit den Forderungen des Lebens . Die monatliche
Prämienzahlung an eine Versicherungsanstalt mag den Schwer-
verdiene : hart ankommen ; doch sie verbürgt ihm , datz einmal
eine Zeit änbricht , in drr er nicht mehr zu arbeiten hat . Un¬
absehbar bis ins höchste Alter würde sonst der Zwang für
ih » dauern , zu „ schuften " . Und es wäre unnatürlich , fehUe
einem Elternpaar der Wunsch , datz die Kinder es einmal
leichter haben sollen als Vater und Mutter . Bleibt dafür
nur die eine feste Möglichkeit , ihnen die Voraussetzungen sür
Erwerb oder Heirat so günstig zu gestalten , wie das eben
eine Versicherung tut . Und das Häuschen wäre eine Insel
in den Wellen des Schicksals , eine Rast im Betriebe , ein
Feicrabendasyl für die Familie , die auseinander stiebt , aber
einen Punkt weitz. wohin sie sich immer wieder zurückfinden
kann . Eine Reise : ist sie wirklich Verschwendung ? Sie weitet
das Weltbild ' do >- bedeutet Kuwacks an Urteil , alko an

anzugreifen ; aber was verbirgt sich tn allen solchen Fällen
immer dahinter : Entweder , ein Mensch hat zum Schaden
der mit ihm Beteiligten eine Eigenmächtigkeit begangen , oder
er hat das ihm anoertraute Geld , das andere Leute in seine
Obhut gelegt haben , sür eigene Geschäfte mitzbraucht . Wie
nennt man das ? Es ist ein glatter Vcrtrauensbruch , dem ja
nicht nur darum besondere Bedeutung zukommt , weil so und
so viele Personen dadurch um ihr eigenes Vermögen gebracht
worden sind , sondern der sich in der heutigen Zeit um io
chiimmer auswirkt , als diese Vorkommnisse einmal geradezu
periodisch auftreten und das Mitztrauen in den Reihen » n-
cres Volkes immer stärker wird . Man darf berechtigterweise
ragen : Zu wem soll das Volk in Geldangelegenheiten noch

Vertrauen haben , wen » es sich immer und immer wieder
hcraucstcllt , datz selbst die Sachwalter der Finanz das Ver¬
traue » mißbrauchen , ohne das es doch Im Finanzgeschäft nun
einmal nicht geht . Und man bedenke weiter , datz ja hier
und da ausgedeckte Unlauterkeiten und Fehlbeträge nicht etwa
nur ein Quäntchen einer Unsumme ausmachen , sondern datz
dadurch kleine Sparer und Einleger um ihre Zukunftsgroschen,
um ihre » Notanker gebracht werden . Die Zeiten sind heute
dergistalt , datz kein Mensch einen Geldbetrag zu verschmerzen
mag . Immer und immer wieder wird gesagt : Sparet in der
Zeit , dann habt Ihr in der Not ! Aber leider ist es bittere
Wahrheit , oft schon sah es so aus , datz in der Zeit gesparet
war und in der Not dann dieser Anker durch das Verschulden
minderer absackte . Was nützt das Bedauern , was nützt die
Beteuerung , datz keiner den Mitmenschen schädigen wollte . Es
gcschiehl eben immer und immer wieder , der Dertraucnsbruch
findet kein Ende , und wenn ihm nicht mit aller Energie,
in erster Linie mit Selbstüberwindung und Anstand einge-

! halten wird , dann werden wir in ein Chaos hineinlausen , wie
es diejenigen , denen das deutsche Vaterland noch am Herzen

. liegt , nicht wünschen wollepl ... .11 -A \i '

Ans dem Hombnrger Gerichtssaal.

Keule 2. Zyklus-
Ausführend « : Renata Borgaiii . Karten im Kurhause
und an der Abendkasse.

Teilerfolge uud Kettauvsichleu durch die
Kneippkur . Den gemeinnützigen Bestrebungen des
hiesigen Kneipp -Vereins zur Aufklärung über eine um¬
fassende . wirkungsvolle Gesundheitspflege wird in allen
Bevvlkerungskreisen ein mehr und mehr sich steigerndes
Interesse entgegengebrachl . Die Keilerfolge , welche mii
Kilse der Kneippkur bet säst allen Krankheiten , ob akut
oder chronisch , erzielt werden , sind auch in der Tat über-

! raschend und wunderbar . Weil aber mit der natürlichen
Keilweise Knetpps nicht nur Krankheiten grheil ', sondern,
was vieüeichl noch wichtiger ist, v .' rhütet werden können,
kommt dieser Methode gletchzeiltg eine hoh ; soziale

i Bedeutung zu . eine Ttgenschasl , die in der jetzigen Zeit

Zn der heutigen Sitzung führte Amtsgerichisrat Dr.
Tontzcn den Vorsitz ; die Amlsanwallschafl vertrat Amis-
anwali Schneider . E ? sianden fünf Ssrassachen und eine
Privalklage an.

Um 70 Pfg . Holz . Drei hiesige Erwerbslose , ein
Vater mit seinen beiden Söhnen , hallen wegen Kolzdied»
stuhls , begangen im Komburger Sladlwald , eine Polizei»
flrafe von je 3 Rmk . erhallen . Es banbeit sich insge¬
samt um 0 .3 mv Knüppelholz . Der Vater erklärle , datz
sie die steigende Noi — seine aus 6 Personen destehen-
de Familie mutz mit 17 Rmk . Unterstützung wöchentlich
durchgehallen werden — zum Einholen des Kolzes ohne
Erlaubnisschein oeranlatzle . Der Amisanwalt beantragte
Bestätigung der Polizeistrasen . Das Gericht hielt in
Andelrachl der Notlage der Angeklagten Geldstrafen von
2 Rmk . sür angemessen . Ferner wurde aus Einziehung
des benutzten Beils sowie Zahlung von 0 70 Rmk . Wert»
ersutz erkannt.

Odltdiebstähle . In der Nacht vom 28 . zum 29 . Au¬
gust wurde — wie von uns berichlel wurde — der »Er-
lenhos " von Odstdieden heimgesuchl . Die beiden Täter,
der Kandsormer K . und der Krostsahrer N .. zwei ge»
richtsdekannle Personen . Hallen im Schuhe der Nacht
Birnen , Mirabellen . Psirsiche und Reineclauden im Werte
von etwa 60 Rmk vom dortigen Vdstgrundsiück geklaut.
Per Auto wurden die Früchte am nächsten Morgen nach
der Franksurler Grotzmarkthalle verbracht und dort sür
22 Rmk . abgesetzt . Einige Wochen später siaitelen die
Beiden auch der Seulberger Gemarkung einen Besuch
ad ; hier wurden sie van dem Landjäger gesielit , als st«
mit dem Absahren von mehreren Zentnern Aepseln be¬
schäftigt waren . Der Amisanwalt beantragte im Falle
„Erlenhof - gegen K . 6 Monate Gefängnis und gegen
N . 3 Monate . Bezüglich des Seulberger Diebstahls
wurde seitens der Amtsanwallschast je l Woche Kasi de-

.antragi . Das Urteil lautete im Falle 1 wegen Einbruchs»
diedsiuhl gegen K . 4 Atonale und gegen N - drei Monate
Getängnis , während das Gericht tm Falle Seulberg we¬
gen Uedertretung des Feld » und Forstpottzetgesetzed aus
je 1 Woche Käst erkannte.

Wegen Uedertretung der Reichs - Gewerbeordnung
standen drei Gonzenhelmer Einwohner unter Anklage.
Es wurde ihnen zur Lall gelegt , tm Lause der letzten
Monate gewerdsmötzige Schwetnefchlachtungen vorge¬
nommen zu haben , ohne hierzu eine polizeiliche Geneh¬
migung zu besitzen . Dte Beweisausnabwe ergab , datz
tn sämtlichen Fällen keine gewerblichen Schlichtungen
Vorlagen . Antragsgemäß kam das Gericht zum Frei¬
spruch der Angeklagten.

Gemeinschaftlicher Holzdiebstahl . Drei junge Leul«
hatten tm Bad Komburger Stadlwatd Knüppelholz tm
Werte von 2 Rmk . abgesägt und entwendet . Die An¬
geklagten hatten wegen dieses Delikts Strafmandate ln
Köhe von je 6 Rmk . erhalten . In der heutigen Sitzung
wurde das Slrasmatz aus 2 Rmk . reduziert ; ebenso wurde
Einziehung von Säge und Axt sowie Entrichtung von
2 Rmk . Wertersatz beschlossen.

Bei Redakttonsschlutz dauerte dte Sitzung noch an.

Dornholzhausen.
Ein evangelischer Semelndeabend unter Mit»

Wirkung der männlichen und weiblichen Jugend des ge¬
mischten Thores findet heute abend , 8 Uhr , im Kötel
Scheller statt.

sür dte Erhaltung unserer Dolksgesunbhett von größter
Bedeutung ist. Der am 27 . d . Mts -, abends 8 Uhr . im
Etsenbahnholel stailfindende Lichtbilderoortrag mit dem
hier bereits bestens bekannten Redner . Kerrn Kreisoor-
sleher Katne , Bad Wvrtshofen . wird wiederum wert-
volle Anregungen und Winke sür den sachgemätzen Ge¬
brauch der Kneippkur In alten Wechselsälten des Lebens
dringen . Lasse sich daher niemand diele günstige Ge¬
legenheit zur Bereicherung seines gesundhet lichen Wissens
entgehen . — Siehe auch Inserat.

Komburger Kohleukasse . Es sei nochmals auf
die heute abend , 8 .30 Uhr , in der »Wallhalla " statlfin-
dende autzerordentliche Generalversammlung htngewtesen.

*“ Dir Konzession sür MtlchhSndler . Dm 1 . Januar
1932 trit ' das Reichsmilchgesetz vom 31 . Juli 1930 in Kraft.
Danach bedarf jeder Milchhändier einer besonderen Erlaubnis,
und zwar auch die Inhaber solcher Unternehmer , die am
1. Januar 1932 bereits bestehen . Nach den vorläufigen
Durchführungsbestimmungen des Milchgesetzes kann die Er¬
laubnis nur dann erteilt werden , wenn von den einzelnen
Händlern in Städten unter 10 000 Einwohnern mindestens
50 Liter , in Städten von 10 000 bis 50 000 Einwohnern
mindestens 100 Liter und in Städten über 50 000 Ein¬
wohnern mindestens 200 Liter täglich verkauft werden . Bei
Grotzhändlern »st jeweils mindestens die fünffache Menge
täglich erforderlich . Von der Notwendigkeit dieser Mindest-
menge sind lediglich diejenigen Betriebe befreit , die bereits
vor dem 8 . August 1930 bestanden.

" Kanada nimmt wieder deutsche Landwirte aus . Die
kanadische Regierung hat , wie von der Hambnrg -Amerika-

j Linie und der Canadian Pacific Railway Eermany GmbH,
mitgeteilt wird , für das Jahr 1932 die Einwanderung von
landwirtschaftlichen Familien deutscher Staatsangehörigkeit in

i den See -Provinzen Kanadas Neu -Braunschweig und Neu-
l Schottland vorgesehen . Familien , die außer dem Fahrgeld
! über 4000 Marl verfügen und zur Auswanderung nach Ka-
s nada entschlossen sind , erhalten Auskunft über Abfahrten,

Fahrpreise und erforderliche Einreisepapiere bei den vorgenann¬
ten Gesellschaften oder deren Vertretern.

Bncher-Eckc.

estgewanv zu geoen . Weicye rieme vcrruwre »-
chafscn kann , zeigt der soeben erschienene BeUer-
bstgemachter Ehnstdauinschmnk < ES entstehen
vfertigkeit . hauptsächlich auö Papier und Pappe

.Ter Chriitbaum ist der schönste Baum . . ." und
darum haben Kinder und Erwachsene den Wunsch , ihm ein
recht schönes Festgervand zu geben . Welche kleine verrlichkei-
ten man selbst schassen “
Band 2 »2 „Selb»
i » leichter Lands _ .. .. .. . _ _ ... . ^ . , . .
geklebt und bemalt , bunt leuchtend oder silbern - und goldgllyernd
Ketten , Sterne , Gehänge in neuartiger , oder den » kindliche »»
Verständnis anaepatzter Form . So kai »n der Wnnderbaum sür
Alle »airz persönlich in seiner Ausgestaltung werden ! Das
rcichbebilderte Heft ist für 1.20 Rmk . überall zu haben , wo
nicht vom Verlag Otto Beher , Leipzig.

Wollene Handarbeiten bereiten überall Freude und sind
als Gescheitke besonders beliebt . Man wird stets Ehre ein-
legen , »venn man eins der zahlreichen Modelle des Beyer -Ban¬
des 237 „Wollene Kissen »»nd Wärmer " , Beyer -Verlag , Leipzig,
»vählt . Vom Eierivärmer bis zu den Kissen , diesen Wollwun

i, die dein Heider « , sind alle Gegenstände vertreten. vein Leim Behaglich¬
keit verleihen und die persönliche Note zur Geltung bringen.
Klare , kurz gehaltene Anleitungen machen das Arbe »ten zur
F »eude . Den » Heft , das für 1.20 Rmk . überall zu haben ist,
liegt auch einArbeitsbogen mit vielen Skizze » bei.

Neueste Pullover , modisch korrekt , aus und im Rock zu
tiagen , dazu paffende Kappen und Schals zeigt in überraschen¬
der Vielgestaltigkeit zun » Selbstfertigen der ne »reste , mit vielen
Abbildungen ausgestattete Beyer -Baud 232 „Wollene P »»llover
und Westen " . Klare , kurzgesaßte Anleitungen machen das Ar¬
beiten zur Freirde . Sämtliche Schnitte für die entzückenden
Vorlagen sind ar ' " " - 1!, “:—
bvgen enthalten,
all zu haben , wo
ftrflpC 72.

„Wir könnten erzogene Kinder gebäre »», wenn nur die El¬
tern erzogen wären ! Goethe , der Dichterfürst , hat recht —
das ist der Kernpunkt des Erz »ehnngs -Problems . der uns El¬
tern oft so schwer »vird . Lesen Sie . »venn Sie ehrliche Eltern
und , »vas in » neuen Beyer -Band „Eltern »vie sie sein sollen*
in Form eines leicht verständlichen , aitfschlußreichen Ratgebers
gesagt »vird . Die Erkenntnisse ber »nodernen Seelenkunde in
ihrer Aittvendung auf die Kirdererzirhung bilden die Grundlage
dieses »vertvollen , hübsch illustrierten Leites , das zum Preise
von J.SO Rmk . durch jede Buchhandlung oder direkt vom Ver¬
lag Otto Beyer , Leipzig , zu beziehen ist.

Verant »vl . für den redaktionellen Teil : C . Lerz , Bad Lomburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägcnbrink . Bad Lomburg
Trucker und Verleger : Otto Wagenbreth D Ev .. Bad Lvlnburu



MWschrr Sep»rMe»pr»reß.
Der bayerische Bauernsührer Vr. heim al» Kläger.

Grüktstadl, 24. November.
Bor dem Amtsgericht Grünstadt begann am Dienstag

bayerischen Bauern,
den nationallozia-
ste r. Den Vorsitz

vui  utm « u» i>grruyi vgrun|iaui oe>
der Beleidigungsprozeß des bekanntenbBrers Dr.f)eiin sRcgensburg)gegen, ifchen Schriflleiter Heinrich Für
fuhrt Amtsgerichtsrat Dr. Mattinger.  Dem Beklagten
Förster stehen die Rechtsanwälte Beaufort -Ludwigsha-
en, Dr. W ej n m o n n -Ludwigshafen und Dr. Iung >
!orms zur Seite. Der

ist durch Iustizrat Warmuth

[
kannten psaiztzchen Separattstensührer Heinz
der seinerzeit in Speyer erschossen wurde, vor der Er!

e Bebauptuim aufgestellt.
pfälzischen Separatistenführer Heinz - Orbis,

ung Warnungen
arauf aufmerksam

den sei. Außerder

ukommen lassen, die
machten, daß sein Tod

erdem habe Dr. heim sonstige
osi
ezil

zu separatistischen Kreisen der Pfalz gehabt und habe auch

beantragte
Imtsgerichtes zum

persönlichen Erscheinen aufzuheben.'
Alsdann verlas Dr. Warmuth eine eidesstaatliche

Versicherung Dr . Heims,  in der es heißt, do
ücht das (BiHelm nid eringste davon bekannt ist.

1er Dr.Heim-Regensburg
München vertreten, heim

K — und damit gab es eine Sensation zu Beginn desesse» — Ist nicht erschienen.
Dem Prozeß liegt folgender Tatbestand zugrunde:

Schriftleiter Förster  hotte als Versammlungsredner und
ln der von ihm geleiteten nationalfozia.
front" die Behauptung ausgestellt, Dr. he

ialistischen„Rhein-
eim habe dem be-

ie*
Heinz-Orbis
flössen wor-

ehungen

mit Franzosen verhandelt.
In der Gerichtsverhandlung erklärte

treter Dr. Heims. Iustizrat W a r m u t s
nicht erscheinen könne, weil ihm sein
die weite Reise nicht erlaube. Er
Augenleiden
Orten nicht aut möglich mache. Der Sachverhalt sei auch
aanz klar. Das Todesurteil über Heinz-Orbis sei am 26.
Dezember 1923 gesprochen worden. Am 27. Dezember sei
Heim in ein Sanatorium gekommen, habe lange zu Bett

t der Ver-
daß Dr. heim

esundheitszustand
eise nicht erlaube. Er sei von einem chronischen

befallen, das ihm den Aufenthalt an anderen

gelegen, keinen Menschen empfangen und auch keinen BriefSelesen. Aus Grund eines ärztlichen Zeuftizrat Warmuth. die Anordnung des

Dr . Heims,  in der es heißt
' ' ' '7. daß _

oder mündlich zu ihm in Beziehungen

daß Dr.
Heinz-Or

bis jemals schriftlich oder mündlich zu ihm in Beziehun,
getreten ist. Dr. heim habe den Heinz-Orbis nur e l n -
m a l Im Leben gesehen und zwar gelegentlich einer Sitzung
der bayerischen Landesbauernkammer, deren Präsidenr
Heim•war. am 6. Oktober 1922 in Bad Dürkheim.
Dort habe er während des Mittagessens in einem Hotel
Helnz-Orbi» zum ersten und einzigen Male in seinem Le»

Frisch von See

tesmm
diese Woche

Mittwoch elulreffendr

Küdiilttl °"m»"°-U
Bismarkheringe OH ßO
Rollmops 1 Liter.Dose ÖUj 1) 0

StHADEsFÜLLGRABE
FILIALE : BAD HOMBURG.

6°/n Rllckverglltung

Kichp -Biiild E . B . , Srtsgrappe Bed Homburg
Am Freitag , dem 27. November 1931,
abends 8 Uhr, im Eisenbahnhotel-EaalSeffentl.Dörtragm.WMer

Heilerfolge und Heilaussichten durch die Kneipp - Kur
bei Nerven- und Gemütsleiden, Anfällen und Altersbeschwerde»,
Knochenfraß. Blutvergiftung. RheumatiSinus, Gicht, Entzün¬

dungen. Frauenleiden.
Frageubrantwortuug:

«es. I. Hiiie. Bar Wörishoseo,
Lehrer an den Bundes-ilnterrichtSanstalten

Stnlrlll frei!

Seltene Radio -Gelegenheit
in neuen Gleichflrom-Neyanfchiuft-Tmpfänaern
für Spannung 110 oder 220 Volt mit neue» Telefunken-Röhre»
versehen zum Spottpreis von 55»Amt abzugeben. Auch Fern¬
empfang möglich. Versäumen Sie nicht diese so günstige und
nicht wicderkehrende Gelegenheit, da nur »och ein kleiner

Bestand. Utiverbindliche Vvrsiihrnng beim
Etektroiechnische» Speztnlaefcyäft

Otto Kratz, LuiseHr. SK. Telesoo 2104.

ertreter-Gesuch
Tüchtige Fachleute als Vertreter und Mitarbeiter gesucht.
Allgemeine Bausparkassee. G. m. b.

Köln, Norberlslraße 3l.
Landes -Direktion: Frankfurt -Main , Feldbergsiroße 42

orn gesehen. Irgendeine Unterredung yao« er nur npn
weder dort noch sonst in seinem Leben gehabt, außer wa»
damals bei Tisch in Gegenwart aller Gäste gesprochen wor-
den sei. Die Bayerischen Bauernvereine, denen heim ange¬
hört, seien im schärfsten Kampfe mit der separatistischen
Freien Bauernschaft gestanden. Von der Absicht, daß
Heinz-Orbis ermordet werden sollte, habe heim vorher
gar keine Kenntnis gehabt. Damit sei auch die Frage be¬
antwortet, ob Dr. heim durch irgend semand von der
bayerischen Regierung von der Sache verständigt worden
sei.

Iustizrat Dr. Warmuth beantragte dann nochmals dl«
Aufhebung  der Anordnung aus persönliches Erschei¬
nen des Privatkläaers. Dr. Weinmann.  Ludwigsha-
fen, Vertreter des Beklagten, betonte, daß heim nicht ge¬
nügend entschuldigt sei. Der Prozeß könne ohne persönl,-
ches Erscheinen des Klägers nicht durchgeführt werden.

Da» Gericht beschloß, daß die Anordnung auf persön-
liche» Erscheinen de» Prlvattläger» anaesicht« der vorge-
legten ärztlichen Atteste ausgehoben wird. Ein Antrag
vr . Beaufort, den Prozeß au»zusehen. bi« sich der Gesund-
beitszustand vr . heim» soweit gebessert habe, daß er per-
sönlich erscheinen könne, wurde abgelehnt.

Die Vertreter de» Beklagten beantragten nun eine Pause,
um sich mit ihrem Mandanten zu besprechen. Bet Wieder¬
eröffnung der Sitzung war der Beklagte Förster nicht mehr
im Saale. Einer seiner Verteidiger gab die Erklärung ab.
daß Förster dem weiteren Prozeß nicht anwohnen könne
wenn Dr. heim  nicht persönlich erscheinen werde. Darauf¬
hin erließ das Gericht einen Dorführunasbefehl . '
weil es nicht angängig sei. daß sich der Privatbeklaate dem
Gericht entziehe, das ihn zur Verhandlung des Falles ge-
laden habe. Gendarmen wurden in die Stadt gesandt, um
Förster zu suchen, der während des Weiterganges der Ver¬
handlung auf Grund des Vckrführungsbefehls dann auch in
den Gerichtssaal zuriickgebracht wurde.

Ein erweiterter Strafantrag , der gegen den Beklagten
Förster eingelaufen ist. weil Förster auch In Reaens»
b u r g in zwei Paralell-Dersammlungen die unter Anklage
stehenden Behauptungen aufgestellt habe, wird angenom¬
men. Es wird lodann In die

Beweisaufnahme
ringetrcicn und zunächst lediglich die Tatzeugen  über
die V e r sa m m l u n g e n . in denen Förster seine Behaup¬
tungen über Geheimrat Dr. heim aufstellte, vernommen.
Erster Zeuge war Studicnrat Martin Frank-  Grünstadt,
der bekundete, daß in der Grünstadter Versammlung die
Aeußerung seitens Förster so gefallen seien, wie sie unter
Klage aestellt wurden. Schriftleiter Werner-  Grünstadt

und Schriftleiter Sa n d «r - Grünstadt waren gleichfalls in
der fraglichen Versammlung und machen über die Ausfüh¬
rungen Förster» die gleichen Aussagen, letzterer bekundete
noch, daß Förster seinerzeit von einem katholischen Geist¬
lichen in der Pfalz gesprochen habe, der sich um Heinz be¬
müht habe. Ein Name sei aber nicht genannt worden. Die
beiden nächsten Zeugen. Josef S t e t t m e y e r und Fr ' '
Funk,  beide aus Regensburg,  berichten über die

'dortigen Versammlungen, in denen Förster ähnliche Be¬
hauptungen aufstellte wie in Grünstadt. Fäilter habe be¬
tont. daß man es heim acht Tage später in Grünstadt be¬
weisen werde, daß er den Separatisten Heinz gewarnt habe.
Der Zeuge Funk bekundete weiter, daß auch Reichstags¬
abgeordneter Bürckel  eine ähnliche Erklärung wie Für-
ftcr abgegeben und betont habe, man werde „diesen Bur¬
schen" (gemeint ist Dr. heim) In Crünstadt blaue Wunder
erleben lassen. Auf Antrag des Nechtsbeistande» Dr. heim»
wurde diese Bekundung zu Protokoll genommen.

»

Lohnsenltmg für die westfälisch« Tertilindusirle.
Dortmund, 25. Noo. Im Lohnstreit der Tertilindustri»

des Münsterlandes, Güterloh, Bielefeld und Herford» wurde
ein Schiedsspruch gefällt, der eine Lohnsenkung  von höch¬
stens 5 Prozent zuläßt. Er tritt mit Wirkung vom 23. No-
vember in Kraft und ist bis 6. Februar unkündbar. Erkiä-
rungsfrist ist der 26. November.

Bom tzimalaya zurück.
Rückkehr der deutschen hlmalaya-Expedllion.

München. 24. November.
Die vier Mitglieder der deutschen Himalaya-Expedition,

Dr. Bauer - Nabburg , Hartmann , Dr. Wien
und Fendt  sind am Dienstag von Italien kommend hier
eingetroffen. Dr. A l l w e i n - München war bereits früher
zurückgekehrt. Die Ervedltion hatte den neunten Versuch
zur Bezwingung de« Kanchgivfels im himalaya unternom¬
men. In einer höhe von 7860 Metern wurde die Expedi¬
tion durch«ine unbezwingbare Eiswand am weiteren Vor¬
dringen gehindert.

Zur Begrüßung der Bergsteiger Halle sich am Münchner
Bahnhof eine große Zahl von Freunden elngefunden. Der
Führer der Expedition, vr. Lauer-Nabburg. erklärte, daß
auch die letzte Llswand de» Ranch» einmal überwunden
werden kann, wenn man zu einer Zeit an st« gehl, da fie
stark verschneit ist.

Erfindung ! Neuheit!
mot*  gef . geschützt,
Volksmaschine wäscht selbsttätig ohne jede Antriebs¬
kraft in 25 Minuten bis 200  Liter Wäsche blliten-

weiß. Verkaufspreis unter RM 30.—:
Generalvertreter
von Fabrik gesucht: Große Verdienstmöalichkeit'.
Vertrieb auf eigene Rechnung, daher Betriebsmiitel
von RM 200 erforderlich. Angeb. u. Nr. 1035 an

die Anu.-Expedt. Ed. Rocklage. Osnabrück.

hiotvn die

und wirtschaftliche
Rechtsbelehrung

41000  KAUFLEUTB
bedienen »Ich der , W.-K.m alt eine» unentbehrlichenBehelf»!
Dreißig Fachmänner lind die ständigen Mitarbeiter der „Wirt-
schaftlichen Kurzbriefe“. Schnell und tuverlättig orientieren
die „W.-K." über folgende Gebiete: Steuerweiea, Aufwertung,
Arbeittrecht, »otiale Versicherungen, Geld, Bank und Börse, so¬
wie aktuelle Wirtscha/tsf ragen verschiedenster Art. Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65. Verlangen Sie erstmalig Probeabonnement/

RUDOLF
LORENTZ

VIRLAO
Charlottanburfl I

Kaiserdamm 38

auUchalnl
Rudolf LORENTZ Verla*

Charlotten bürg 9 *'

Gegen Einsendung dleeer Kupon » er»
halten Sie eine ZeitUng dieW .-K. gretie

lugewund11

■«tjirt5|e|Mfl5(teBeiiIeilerÄ,SS'1rS:
Allg.-Bildg. revräsentab. in Stadt u Land, mögt. Fach¬
leute. fouit erfolgt evtl. Einarbeitung, sofort gesucht.
Auch werde» überall nebenamtliche Werber für Gelegen-
heitSabschlüsse sos. d. unS, nächster durch die Bezirkslei¬
tung eingestellt, hoher Verdienstu. Aufstieginöglichkeit.

Baubund Seibfthttfe G. m. b. K.
Bausparkasseu. Depositenbank
Landesdtretttv» Westdeutschland
Oberh.-Osterfeld, Schließfach 00

Hamburger ttassce-Amport-Firma sucht rübrige Persönlichkeit
für die Uebernahme einer KasseevertriebSstelle. Evtl auch
nebenberuflich, hohe Provision und bei entspr. Erfolg feste
Anstellung. Off. u. H. G Ä!tl2 au Ala Haasensteinu. Vogler,
Hamburg 36.

Minuten Entspannung
Minuten schöpferische Pause

D >e Unrast unserer Zeit reibt den Menschen in
seinem Beruf«»unv Privatleben viel mehr auf.
al« diel vor einem Jahrzehnt noch der Fall war.
Nach Ver Abspannung, die Ott  Alllag mit sich
bring», brauchen wir dringend Erholung und Ab¬
lenkung von den täglichen Mühen. Dies» findet
man ln der schönsten, deutschen illustrierten Mo¬
natszeitschrift . Westermanns Monatshefte ' .
Gl » brauchen täglich nur 7 Hs. auszugeben, das
ist ein Betrag , den man stch auch heute noch gut
leisten kann, und diese Ausgabe must zu einerielvstoerftändllchen Pflicht werden, da fl»sichhundertfach bezahl« macht.
Werder mallenortenVevllchianrou.imvueiande»eiuchi

Sutschein
Ln den

Peel», Georg Westermann
Braunschwelg

Cltl * senden 6l < mir unvee»
blnbllch und kostenlos ein Ileobe«
Heft von WestermannSVlonati»
heften mit <a. 60 bis 70 ein.
und buntfarbigen Bildern und
etwa 7Kunstbellagen. 30 Df.für
Porte füge Ich der Anlage bet.

Beslellschkin
2» o» Buchhandlung

Ich dllle, mir die wert¬
vollen WestermannS Mo¬
natshefte zurprobe für drei

'Monate , beginnend mit
dem nächsten Heft tzedrS
Heft 2 Wurf) zu liefern.

Oriu .Oaiumi

* JIrtmr;. .
B»e»l>

*
lote Kreuz
Geld «Lotterie
Lose 3 00  Rmk.
«inschlitOI. LottcrieMeue.'

Bteljunn 15. u. 18. Jan . 1932
156000 Lose, 4806 Gewinne U.
1 Prämie im Gesamtbetrnge

von ISO 000 Rmk.
Höchstgewinn7 .5000 , ,
1 Hauptgew 50000 , ,
1 Prämie 25000 , ,
1 Hauptgew 10000 , ,

empfehlenu. versenden die
tlomdurger

Neiielt « Nachrichten
Dorotheenrtrafce 24.

Möbl . Zimmer
ohne Pension zu mieten
gesucht. — Offerten unter
L. 0090 an die Gefchäftsst.
dieser Zeitung erbeten.

2 -3 - '

Zimmer -Wohnung
(beschlagnahmefrei)

per 1. Januar gesucht Off.
unter L 9977 ün die Gesch.

Landhaus
oder Einfamilien-Villa in
schöner Lage von Bad
Sontburg od.Gonzenheim
z»i kaufen gesucht. Offert-
mit Preis unter 1k. 8880
an die Geschäftsstelle.

6eMeit
4 Mufier -Leppiche

2x3m unter Preis an Privat
abzngeb. (Üymnafiumiir. 14 pt.
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neues vom Zuge.
Der Reichspräsident empfing am Dienstag SJrofefJor

Dr . Kurt Wegener , den stellvertretenden Leiter der deutschen
Grvnlanderpedilion , Bruder de » in Grönland verunglückten
Föhrer » dieser Erpedition , Professor Dr . Alfred Wegener.

Die Zahl der Arbeitslosen in der ersten Hälft « de» Mo¬
nats November ist im Reich um rund 220 (XX) auf rund
4 840000 gestiegen . Die Zahl der Hauptunterstllhungsemp-
fänger ist um 63 000 , die der Bezieher der Krisenfürsorge
um 30 000 gewachsen.

Au » Anlaß de» 70 . Geburtstags des berühmten Berliner
Chirurgen Professor Dr . Bier fand am Dienstag eine aka¬
demische Feier statt , zu der Vertreter der Reichsregierung , i
sowie die namhaftesten Chirurgen Berlins und Deutschlands |
erschienen waren.

Au » Lissabon wird gemeldet , daß nach einer Mitteilung
de » Ctaatsameigers der Cinnahmeüberschuh de » portugiesischen
Staates für den Monat Juli , und August sich auf 252 352
Cscudo » belaufe.

Rach einer Meldung aus Buenos Aires hat Argentinien
die Einladung Chiles zu einer Konferenz , auf der eine Ver¬
ständigung über die Abrüstungsfrage vor der allgemeinen
Abrüstungskonferenz erzielt werden soll , günstig ausgenomme ».

Getreideernte 1881.
Qualität : Im ganzen befriedigend.

Berlin , 24. November , j
In Verbindung mit den endgültigen Schätzungen übe , !

die Mengenerträgnisse wichtiger Feldfrüchte sind in diesem
Jahre erstmals im ganzen Deutschen Reich durch die a m t
lichen Saaten st andsberichter st atter  auch Er¬
mittlungen über die Beschaffenheit der Ernteergebnisse be¬
ben Hauptgetreidearten vorgenommen worden . Nach Mit¬
teilung de» Statistischen Reichsamtes haben sich dabei sor¬
gende Qualitätobcurteilungen im Derhältnio zur Gesamt
ernte ergeben:

winlrrroggen 50 Prozent gut , 34 Prozent durchschnittlich
' 16 Prozent gering ; winterweizen 42.5 Prozent gut , 34.1

Prozent durchschnittlich . 22,7 Prozent gering ; Sommer
gerste 40 Prozent gut . 36 .7 Prozent durchschnittlich . 23,.'
Seting; haser 37,3 Prozent gut. 36 Prozent durchschalltch. 26,7 Prozent gering . I

Nach diesen Ergebnissen ist die Qualität der diesjähri - ,
gen Getreideernte im großen und ganzen befriedigeni
ausgefallen , Sie ist nach den Beurteilungen in Preu¬
ßen.  für da » Bergleichszahlen vorliegen , sowohl bei Rog j
gen als auch bei Sommergerste und Hafer besser als ln
Vorjahre . Bei Winterweizen bleibt jedoch die' Qualität
der diesjährigen .Ernte etwa » hinter der der vorjähriger
zurück (Anteil der . geringen " Qualität 24 Prozent gege,
22 Prozent im Vorjahre ). '

Welt und Leben. ^
Steigende Geflügrieinfuhr . j

Di « deutschen Geflügelbestände sind von nmd 72 Mil - i
lionen Stück im Jahre 1925 auf rund 98 Millionen ', im
Jahre 1930 gestiegen , wovon allein auf die Hühner etwa
88 Millionen entfielen . Gegenüber dem Borkriegrstand de-
trug di « prozentuale Erhöhung 1930 : 36,4 Prozent . Trotz
dieser erhöhten Eigenproduktion hat sich die Einfuhr von
Geflügel nach Deutschland in den letzten Jahren ständig
vergrößert . 1930 wurden etwa 308 Prozent lebende Hühner
und 336 Prozent geschlachtetes Geflügel mehr eingeführt als
1924 Der Einfuhrüberschuß betrug im Jahre 1931 bisher
283 000 Doppelzentner , außerdem fast 2 .5 Millionen Gänse.

' Wie tief dringt da , Licht in da « Meer?

Mit Hilfe eines Photometers hat man im Verlaufe
ausgedehnter Untersuchungen festgestellt , daß es von der
geographischen Lage abhängt , wie tief das Licht in das
Sccmasser eindringt . Es ergav sich, daß die Intensität lot¬
recht ecnsallender Strahlen auf 33 Grad nördlicher Breite
größer war als auf 50 Grad und daß sich aus 67 Grad
nochmals dieselbe Abnahme zeigt «. Bor den Azoren ließ
sich ultraviolettes Licht noch in 1000 Meter Tiefe Nachweisen.
An der kalisornischen Küste konnte man mit Hilfe einer
photoclektlischen Natriumzeile feststellen , daß schon im ersten
halten Zentimeter das Wasser 21 v . H . des Lichtes ver-
schluckt hatte , das erste Meter absorbierte die Hälfte de,
Strahlen , in 50 Metern war alles bis auf 2 v. H . ver¬
schluckt.

Die Weinbergschnecke.
Plötzlich und raich deckelt die Weinbergschnecke sich ein

Der Herbst neigt sich zum Winter , und der Schneckenmann
schmunzelt . ..Deckelschnecken" , das sind gedeckelte Weinberg¬
schnecken. gelten als Delikatesse der Feinschmecker . Das wuß¬
ten schon die alten Römer . Spanier , Italiener und Fran¬
zosen hegen eigene Schneckengärten . Weinbergschnecken wer-
den dort massenhajt verzehrt , und sind ein wichtiges Nah¬
rungsmittel der mel
Ländern.

lederen Volksklassen in den romanisch : «

Vom Burgfriedhof auf dem Hohentwiel.

Als der älteste  Friedhof Deutschlands darf wohl de,
ehemalige Burafriedhof auf dem Hohentwiel  gelten.
Dieser diente schon im 14 . und 15 . Jahrhundert als Ruhe¬
stätte für die Hohentwieler . Noch heut « sind Gräber aus
früheren Jahrhunderten oorzusinden . Seit der Zerstörung de,
Festung Hohentwiel ( 1600 ) dient der Friedhof als Ruhe¬
stätte für die Bewohner des Hohentwiels und VruderhofsSnfrüheren Jahrhunderten haben zahlreiche Krieger auch iniasscngräbern hier ihre Ruhestätte gefunden . Bei der Neuan¬
legung von Gräbern stößt ntan immer wieder auf zahlreich,
Gebeine.

Wetterbericht.
Der Umschlag zum Westwetter ist bei uns rascher er¬

folgt , als zu erwarten war . Der eigentliche Einbruch ozeani¬
scher Luft steht noch bevor und wird weitere Erwärmung
bringen.

Wettervorhersage : Zeitweise Regen und mild , meist be¬
deckt, lebhafte südwestliche Winde.

Willen Sie das?
Der Milchverbrauch  in den europäischen Ländern ist

bei weitem nicht so groß wie in Amerika ; die Amerikaner
trintcn pro Kops etwa doppelt so viel Milch wie die Euro¬
päer ; die Schweden haben allerdings einen noch höheren
Milchverblauch.

Wenn der Regen  in großen Tropfen fällt , find die
Wolken sehr weit von der Erde entfernt , und der Schauer
zieht vorüber ; feiner Regen kommt aus niedrig ziehenden
Wollen , die sich meist nicht sehr schnell bewegen , so daß in¬
folgedessen der Regen länger anzuhalten pflegt.

ft Q Ai ,

Wir sitzen im Kreise beisammen und wollen di«
Lebensgeschichte oder die Abenteuer unseres jungen
Freundes Fritz erzählen . Fritz selbst beginnt ; er darf
aber nur einen einzigen Satz sagen , doch kann dieser
natürlich freie Erfindung sein ; irgend etwas Scherz¬
haftes wirkt am besten . Bielleicht sagt er : „ Am 29.
Februar des Jahres 1634 erblickte ich in einem Gänse»
stall zu Buxtehude das Licht der Welt " . Sein Nachbar
zur Linken muß nun sofort weitererzählen : so wan¬
dert die Geschichte im ganzen Kreise herum ; doch sagt
jeder nur einen Satz . Wer aber lang « überlegt , nicht
sofort die Anknüpfung und eine paffende Fortsetzung ,
findet , der gibt ein Pfand . Fritz zählt bis drei ; länger i
darf keiner zögern . Ist feine abenteuerreiche Lebens - !
gefchichte beendet , so kommt die eines andern Spiel»
teilnehmers an die Reihe , bis alle erzählt sind . Und
dann beschließt ein fröhliches Pfänderlösen daS Spiel.

neues aus aller Weit.
Mutter vergiftet fick, und ihre beiden Töchter . Während

der Abwesenheit ihres Gatten , der sich aus einer Geschäfts¬
reise befand , hat sich in S o n » e b e r g (Thüringen ) Pie 34
Jahre alte Frau des Direktors A . vom Brauhaus Somieberg
i» ihrer Wohnung mit ihren beide » Töchtern im Alter von
siebe » bezw . vier Jahren mit Gas vergiftet . Man nimmt
Schwerniut als Ursache }u der Tat an.

Verbrecherischer Anschlag . Zwischen W a I k e r 's h o f en
und Unterweilbach (Oberbayer » ) wurde » von bisher un¬
bekannte » Tätern die roten Signallichtei an der Bahnlinie
mit Steinen eingemorfen , ebenso von den Telegraphenstangei,
die weißen Jjolierglöcke zertrümmert . 300 Meter weiter
fand man Dachziegeln auf dem Schienenstrang . Cs konnten
zwei Männer in gebückter Haltung auf dem Bahndamm beo¬
bachtet werden , die , als sie sich bemerkt sahen , sofort flüchteten
und unerkannt entkamen . Eine Untersuchungskommifsion der
Reichsbahn nahm eine Besichtigung der Strecke vor . Ob
cs sich hierbei um einen Lausbubenstreich oder Eisenbahnan¬
schlag handelt , konnte noch nicht festgestellt werden.

Dopp .' is' ibstmord im Starnberger See . Bei Kempfen¬
hausen  am Starnberger See wurden die Leichen eine » jun¬
ge » Mannes und eines Mädchen » gefunden . Die Erhebungen
ergaben , daß es sich um den 27jährigen Kaufmann Markus
Weiß und die 21jährige Studentin Lotte Scharf , beide aus
Erlangen handelt . Die beide » waren von Erlangen nach
München gefahren , wo sie ihren Angehörigen Abschiedsbriefe
schrieben . Die Leichen dürften etwa drei Tage im Wasser
gelegen haben.

Schwere Schädigung einer Sparkasse . Die Sparkasse
Keppel (bei Siegen ) ist durch Kreditgewährung an faule
Firmen um 300000 Mark geschädigt worden . Jetzt müssen
die kleinen Gemeinden des Bezirks , die für die Einlagen bi«
Garantie übernommen haben , für den Schaden aufkommen
— natürlich mit der Steuerkraft ihrer Bürger.

Furchtbare Faniilientragödle . In Berlin  spielte sich
eine furchtbare Familientragödie ab . Der 35 Jahre alte Per-
sonalchef der Berliner Hotelbetriebsgesellschaft , Otto Frick,
tötete In seiner Wohnung durch mehrere Schüsse seine 28-
jährige Ehefrau Hildegard ünd fein 15 Monate altes Töch-
terchen Ursula . Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den
Kopf . Frick führte die Tat au », weil seine Frau eine Schei¬
dungsklage gegen ihn angestrengt hatte und er es nicht über«
Herz bringen konnte , sein Kind zu verlieren.

Da » Geld im Strohfack . In Tilsit  lebt ein alter
Manu in ärmlichen Verhältnissen . Er besorgt seinen kleinen
Haushalt selbst und schläft auf einem Strohsack . Eine » Tages
mußte sein Lager frisch aufgeschüttet werden . Nach einiger
Zeit vermißte er darin seine Brieftasche , die rund 600 Dollar
enthielt . Er erinnerte sich, daß er das Geld mit dem alten
Stroh ausgeschüttet haben mußte . Wenige Tage später er¬
schien bei ihm ein Junge von 15 Jahren , erzählte , daß er
den Betrag auf dem Hofe gefunden habe und reichte dem
Alten seinen Besitz zurück.

Erplosioim , in einem Touloner Fort . In dem alten
Fort St . Catharina von Toulon  ereigneten sich zwei
Erplvsioncn . Drei verdächtige Personen wurden festgenommeu.
Es wurde nur Sachschaden angerichtet.

Eine teure Schachpartie . Eine Schachpartie , wl « sie bis¬
her noch nie ausgetragen wurde , fand zwischen Par ! » und
Manhattan (Nordamerika ) statt . Der englisch « Schach¬
klub in Paris hat die eine Partie ausgetragen , die durch
Kgbel übertragen wurde . Das Spiel begann um 14 Uhr;
in einer Stunde mußten 30 Züge gemacht werden , die je¬
weils von Paris nach Newyork und umgekehrt gekabelt
wurden . Der englische Schachklub in Pari » gab nach dem
31 . Zug auf . — Wenn man bedenkt , daß jede » nach Newyork
zu kabelnde Wort 1,10 Reichsmark kostet , muß man sich
wirtlich fragen , ob sich für diese » Geld kein« besser « Ver¬
wendung gefunden hätte!

Amerikanischer Banditenstreich . Einen unerhört frechen
Raubüberfall verübten in der Nacht zehn Banditen in Chi¬
cago,  indem sie in den festlich erleuchteten Saal eines Ban-
t,er , eindranae ». in dem der Bankier gerade ein Fest gab.
Im Nu wurden sämtliche Gäste , denen man die Revolver
oorhielt , ihrer Schmucksachen und ihres Bargeldes beraubt.
Nach wenigen Minuten bereits fuhren die Banditen in einem
Lurusauto mit ihrer Beute , di « man auf 50000 Dollar
schätzt, davon Die Polizei kam zu spät.

Ich hab dir verziehn!
Roman von Clotilde von Stegmann -Stein
Copyright by M m 11 n I- • h o bt * u ug ai . timie Sn « - ri
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Eine Taschenlampe blitzte vor feinem Gesichi auf.

Vor ihm stand , im Autodretz , von dessen glänzendem Grün
das Naß tropfte , seltsam phantastisch anzusehen in dieser
ihm unbekannten Hülle , aber schöner denn je : Dolores del
Fonza.

Zitternd stand Hans Egon der ehemaligen Geliebten
lm Halbdunkel gegenüber . Draußen rauschte der Regen
hernieder , die Blitze zuckten und tauchten Dolores Gesicht
in ein unwahrscheinlich geheimnisvolles Licht. Hans Egon
griff sich an die Stirn , auf der die Schweißtropfen der Er¬
regung standen Narrten ihn feine Sinne ? War dies ein
Trugbild feiner überreizten Nerven oder war es Wirt-
lichkeit?

Ein spöttisches Lachen , ein Lachen , das er nurzp gut
kannte , jagte ihm , daß es Wirklichkeit war.

.Du hältst mich wohl für meinen eigenen Geist7 " Höne
er Dolores wie aus weiter Ferne sagen . . Hast du kein
Won der Begrüßung für mich ? Oder hat vir dein großer
Bruder auch verboten , die Regeln der Höflichtetl zu wah¬
ren gegen einen Gast ? Auch wen » dieser Gast ein unfrei¬
williger ist ? Ich bin auf einer kleinen Autofahrt hier von
dem Gewitter überrascht worden . Vielleicht wollte das
das Schicksal aber auch , daß wir uns noch einmal begegnen.
Vielleicht solltest du mir noch einmal sagen , ob du mich
wirklich vergessen hast/

Ei » Laut , wie von einem verwundeten Tier , kam aus
seinem Munde.

Vergessen waren alle Schwüre , alle Vorsätze , vergessen
sein Ehrenwort . Der Duft , ver von Dolores ausging , der
geliebte Duft von weißer Iris , betäubte feine Ueberlegung,
sein Denken , seinen Willen . Er trat taumelnd einen Schritt
vorwärts ln die Dunkelheit . Streckte er die Arme aus?

Kam sie ihm entgegen ? Er wußte es nicht . Die dumpfe
Schwüle der Hütte umschloß sie beide in einem wilden
Licbesrausch.

ES war tiefe Nacht , als Hans Egon sich von Dolores in
der Hütte trennte . Das Gewitter war vorüber . Nein und
würzig wehte Kühle um seine erhitzte Stirn . Dolores'
Wagen war längst in der Ferne verschwunden.

Hans Egon war allein . Allein mit seinen Gedanken,
seiner jähen Ernüchterung . Was hatte er getan ? Eine
einzige Nachtstunde hatte vernichtet , was er in Monaten
strengster Selbstbeherrschung mühsam aufgebaut.

Er haue die beste, edelste aller grauen betrogen , die
jetzt ein doppeltes Anrecht hatte auf feine Treue , seine Zu-
verlässigkett und seine unbedingte Liebe . Wie ein Ehrloser
hatte er sein Wort gebrochen . Niemals durfte eine Men-
schenseele erfahren , was sich tn dieser verschwiegenen Jagd¬
hütte abgespielt . Aber — wenn auch seip eigener Mund
das bittere Geheimnis seiner Schande hüten würde —
würde Dolores schweigen ? Würde sie nicht die Gelegen¬
heit benutzen , ihren Steg , ihren Triumph über den ver¬
haßten Bruder und die Rivalin in alle Welt htnauszu-
schreien?

Ein Gefühl des Ekels vor sich selbst kroch ln seiner
Seele empor . Dunkel und verwirrt lag die Zukunft vor
ihm . Alle Klarheit , von Birgits Liebe in sein Leben ge¬
tragen , war getrübt.

Sollte das alte Spiel von neuem beginnen , das ihn
willenlos dem dämonischen Zauber der Tänzerin preis¬
gab ? Er fürchtete diese Frau , aber er fürchtete in Wahr-
heit seine eigene Schwäche , die tn diesen Wochen der Ein-
samkeit nicht von Birgits Liebe bewacht wurde.

Er schritt durch das Dunkel der Nacht seinem einsamen
Heim zu , wie betäubt . Finsternis war in seiner Seele.
Auch die zauberhafte Schönheit , der Frieden der beruhig¬
ten Natur konnte weder Trost noch Licht in sein verdüster¬
tes Gesicht bringen . . .

Als hätte diese Nacht das Gift der Leidenschaft , das in

seinem Blut schlummerte , von neuem aufgerührt und durch
seine Adern gejagt , trieb eine qualvolle Unruhe Hans
Egon am nächsten Morgen umher.

Vergeblich versuchte er . sich BirgitS reines Bild tn die
Seele zurückzurufen . Vergeblich versuchte er . tn einem
langen Brief an sie Trost und Erneuerung zu finden . Die
ungesagten Worte , die Lüge , die aus feinen LiebeSbeteue-
rungen sprach , fiihrten ihn tiefer und tiefer tn « Chaos
hinein.

Wenn er an Dolores dachte , an ihre Glut , ihre bald
schmeichelnde , bald herrisch peitschende Stimme , an ihre
leidenschaftlichen Liebkosungen , so war e« ihm plötzlich,
als sei dies das einzige wirkliche Leben , das zu leben
wen sei. Das stille , arbeitsame Dasein an der Seite Bir¬
gits , so friedlich und schön es auch fein mochte , es war ge-
mach « für Menschen , die nichts von der wahren , dunkel
flammenden , beseligend zerstörenden Glut de« wirklichen
Lebens kannten Selbsttäuschung war es gewesen , zu
glauben , daß er nach seiner ganzen Veranlagung aus die
Dauer hier jemals Ruhe und Befriedigung finden könnte.
Mochte er sich selbst belügen , so sehr er wollte — DoloreS
war die einzige Ergänzung zu seinem wahren Ich . Diese
eine Stunde in der Jagdhütte hatte es von neuem be¬
wiesen

Birgit war der kühle Mond am Himmel seines LebenS,
Dolores aber war die versengende und doch immer wieder
neuspenvende . lebenschaffende Sonne.

Mehrere Tage versuchte er . der Versuchung , DoloreS
oet Fonza wiederzusehen . Widerstand zu leisten . Aber
dann hielt es ihn nicht länger . Nach einer qualvollen Nacht,
in der die Sehnsucht nach Dolores ihn angefallen wie ein
wildes Tier , war es mi » seiner Fassung vorbei . Mochte
kommen , was da wollte , er mußte die Geliebte Wieder¬
sehen.

Hastig und übernächtig kam er zum Frühstück , das
Mamsell Stülpnagel ihm servieren ließ . Birgits Briefe
schob er ungeöffnet , mit einem Gefühl des Trotzes und der
Scham , aber auch des Uebcrdrusseö , beiseite.

(Forisevung folgt.)



Aus Nah und Fern
Oer Lohnstreit im Nhein-Mainge- iet beendet.

:: Frankfurt a. M. Nachdem die Schlicbtcrfammer einen
neuen Schiedsspruch für die Metallindustrie Frankfurts ge¬
fällt hat. nahmen der Deutsche und der Christliche Metall¬
arbeiterverband fetzt In gesonderten Sitzungen dazu Stel¬
lung. Unter dem Druck der wirtschaftlichen Verhältnisse ha¬
ben die Verbände — wenn auch mit schwerem Herzen —
den Schiedsspruch angenommen. Auch die Arbeitgeber nah¬
men den Schiedsspruch an. Damit ist in der Frankfurter
Metallindustrieder Arbeitsfriede wieder hergestellt. Ebenso
fanden nun in Ofsenbach in gemeinsamer Sitzung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern Verhandlungen für das

man sich auf den Frankfurter Schiedsspruch unter Ber!
. ' “ älfni"sichtigung der Olfenbacher Verhältnisse.

Im Anschluß daran fanden in Frankfu
über das Darmstädter Gebiet statt. Die V

chen erhalten haben, außerdem solche, die mit Steuern rück
ständig sind, oder von der Gemeinde Wohlfahrtsgelderbe¬
ziehen. zum Holzfällen herangezogen werden. Die Beschäf-
tigung dauert so lange, bis die Schuld durch Verrechnung
mit den vom Holzhauermelster gezahlten Löhnen ausgegli¬
chen ist.
i Lin neuer Sprengstofsdlebstahl bei Kassel.

Kassel. Aus einem Steinbruch an der Cderstraße bei
Diermünden (Kr.
Tätern ein

igftoffk
insgesamt 11,5 Kilo Sprengstoff und 115 Sprengkapseln.
Dir polizeilichen Ermittlungen haben bisher zu keinem Er-

Ä * . .

n (Kr. Frarrkenbera) wurde von unbekannten
Sprengstoffdiebstahl verübt. Die Diebe öffneten

mit Nachschlüsseln die^ prengstosskammer und entwendeten
zesamt 11,5 f
polizeilichen

gebni« geführt. Fest steht.' daß es sich um auswärtige Tä¬
ter Handel'

r: Frankfurt a. IR. (Hohe Strafe für rückfäl¬
ligen Falschmünzer .) Das große Schöffengericht
verurteilte den Goldschmied Hermann Seikel wegen Falsch¬
münzerei zu drei Jahren sechs Monaten Gefängnis. Das
ganze Verfahren einschließlich der Urteilsbegründung fand
aus Gründen der Staatssicherheit unter Ausschluß der Oef-
fentlichkeit statt. Seikel ist erst vor kurzem einschlägig vor¬
bestraft worden.

rr Hanau. (Verfehlungen eines Ober stu -
diendtrektors ?) Der Leiter der Hanauer Oberreal¬
schule Oberstudiendirektor Dr. Ost ist vom Provinzialschul¬
tolleglum beurlaubt worden, und zwar zunächst bis Ostern,
weil er sich Verfehlungen gemacht haben soll, die noch Ge¬
genstand der Untersuchung sind. Sowohl das Provinzial-
chulkollegium, wie die Hanauer Staatsanwaltschaft beschäf-
igen sich mit dieser Angelegenheit, während Dr. Ost selbst

sich seit Mitte voriger Woche zwecks Untersuchung auf seinen
Geisteszustand In Marburg befindet. Von Freunden des
Direktors Dr. Oft wird erklärt, daß die Verfehlungen ledig¬
lich gewertet werden könnten als Folgeerscheinungeiner
schweren Nervenzerrüttung, die man an ihm seit dem Tod«
seiner Frau bemerkt haben will.

:: Dillenburg. (Großfeuer in Mademühlcn .)
In der Ortschaft Mademühlen wurde das Anwesen der
Witwe Kolb durch ein Großseuer heimgesucht. Aus noch un¬
geklärter Ursache brach in der mit Erntevorräten voll ge¬
füllten Scheune Feuer aus, das in kurzer Zeit die Scheune
bis auf die Grundmauern zerstörte. Auch das Wohnhaus
wurde vom Feuer ergriffen und stark beschädigt. Nur dem
raschen Eingreifen der Feuerwehr ist es zu verdanken, daß
ein weiteres Umsichgreifen des Feuers verhindert wurde.

:: Dörnberg. (Im Nebel zusammengerannt .)
Zwischen Ehlen und Dörnberg ereignete sich ein schwerer
Zusammenstoß. Infolge des dichten Nebels stieß der 25-
iährige Motorradfahrer Willi Rutsch aus Kassel mit einem
Personenauto zusammen. Rutsch wurde durch die Wind¬
schutzscheibe des Autos geschleudert und erlitt neben schwe¬
ren Schnittwunden eine Gehirnersä' l'ilterung. Er wurde be¬
wußtlos in das Landeskrankenhausgebracht, wo er in be¬
denklichem Zustand darniederliegt. Der Autofahrer wurde
durch Glassplitter verletzt.

Explosion auf der Grube Messel.
(:) Darmstadt. Auf der BraunkohlegrubeMessel entstand

eine folgenschwere Explosion. Man war damit beschäftigt,
in großen Behältern im Freien das gewonnene Oel zu desti-
lieren. Das heiße Oel entwickelte Dämpfe, die explodierten
und einen schweren eisernen Deckel, sowie Eisenstücke weg-
schleuderten. Hierdurch wurden vier Arbeiter verletzt, davon
einer schwer. «

<:) Darmstadt. (Be str a f t e r Weindieb)  Das Be-
zirksschäffengerichtverurteilte einen jungen Maschinenbauer
m Darmstadt wegen schweren Diebstahls zu vier Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfrist. Der Angeklagte mar ar¬
beitslos und hatte im Herbst 1930 im Hause seines Vaters
aus dem Keller eines Händlers mittelst Einbruch nach und
nach erhebliche Mengen Flaschenwein entwendet und den
Wein zu Geld gemacht.

(:) Darmstadt. (A n ste cken d e Blutarmut .) Bei
einem Pferde des Landwirts Ahlheim1 in Langwadcn
wurde die ansteckende Blutarmut festgestellt. Es wurden
Sperrmaßnahmen angeordnet. Den Landwirten empfiehlt
es sich den Ort Langwaden mit ihren Pferden zu meiden.

(:) Darmstadt. (Auch den Wagen mitgestohlen .)
Aus einem Kohlenlager in der Pankratiusstraße wurden
fünf Zentner Briketts, die bereits in Säcken verpackt waren,
gestohlen. Der Täter ftabl dazu auch einen Handwagen, de«

Gebiet Offenbach statt. Nach mehrstündiger Beratung einigte
spruch unter Berück-

. _ _ Handlung«
Darmstädter Gebiet statt. Die Verhandlungen sind

ürt Verhandlungen
ft. , .

noch nicht abgeschlossen, doch ist mit einer Einigung zu rech¬
nen. — Damit wäre der Frieden in der Metallindustrie des
Rhein-Maingebietes wieder ganz hergestellt.

Originelle Sieuereintreibung.
:: Elz (Kr. Limburg.) Auf eine originelle Idee, Steuer¬

rückstände einzutreiben oder Unterstützungen von einer Ge¬
genleistung abhängig zu machen, ist der Bürgermeister der
Gemeinde Elz verfallen. Die Gemeindekasse hat, wie alle
Gemeinden mit starker Belastung durch Wohlfahrtslasten
und mit großen Steuerausfällen, über einen ständigen
Schwund ihrer Finanzen zu klagen. Es wurde daher die
Anordnung getroffen, daß alle diejenigen, die von der Ge¬
meinde Mi.iel für Heilzwecke, Miete, Kleidung und derglci-

Tm Kahlenhofe stano. Der Wagen wurde am Etsenvar/n«
dämm in der Nähe der Krähbergkolonie wiedergefunden.

(:) Ober-Ramsladl. (Lastkraftwagen In Brand
geraten .) Ein mit Stroh beladener Lasttkraftwagen, de«
auf bis jetzt noch nicht geklärte Ursache in Brand geriet,
brannte fast ganz aus. Er mußte abgeschleppt werden.

(:) Arhellgen. (Maul - und Klauenseuche .) De«
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche«ft amtlich festgestellt
unter dem Rinderbestand des Landwirts Karl Bird zu A r-
hetlgen.  Dieburgerstraße 11. Das Gehöft und der Ort
Arhellgen werden als Sperrbezirk  und die Gemarkung
Arhellgen als Beobachtungsgebiet erklärt Die Klauentier,
sind bis auf weiteres in den Stallungen zurückzuhalten, der
Fasclstall bleibt bis auf weiteres geschlossen.

(:) Hammelbach. (Verleitung zum Meineid .)
Wegen Verleitung zum Meineid stand ein Landwirt vor
dem Darmstädter Gericht, weil er einen Bewohner eines
Hauses zu der Angabe hatte verleiten wollen, es habe sich
um eigenen Dünger gehandelt, den er auf seine Felder ge-
fahren hatte, er hatte das Haus mit allem Zubehör verkauft,
und der Käufer hatte Klage erhoben, weil der Angeklagte
Dünger verbraucht hatte. Nachdem der Staatsanwalt ein
Jahr Zuchthaus beantragt hatte kam das Bezirksschöffen-
Bf" ®* 3U einem  Freispruch, weil die Zeugenaussagen
nicht bestimmt genug waren.

(:) Zwingenberg a. d. V (Reife Erdbeeren im
LV DLm.ber ) Auf seinen Rodäckern konnte Herr Ml-
Helm Mohr von hier noch reife Erdbeeren pflücken.

(:) vmsheim. (D r e « M a i kä f e r ste l l e n si ch v o r.)
®elnj„®r°b*n im Garten fand ein Schüler drei muntere
Maikäfer. Es wirft sich die Frage auf. ob die drei Früh-
lingsboten einen milden Winter ankündigen wollen. Sollten
sie das nicht können, dann sei ihnen empfohlen Deckung zu
suchen, damit sie das Näslein nicht erfrieren.

(:) Lauterbach. (Bon einem Baumstamm getrof-
f e n.) Beim Abrollen von Baumstämmen rollte ein starker
Baum zurück, traf einen Mann am Kopf, der einen Schädel¬
bruch erlitt und dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

(:) Gernsheim. (A u f g eg r i f f en.) Ein etwa 60 jähri-
ger taubstummer Knecht, der sich in der hiesigen Gegend
Herumtrieb, wurde als er in einem Strohhaufen übernäch¬
tigte aufgegriffen; er wurde dem hiesigen Amtsgericht vor¬
geführt.

<:) Goddelau. (T eu e r r s D er g n ü g en .) Nachts mach-
ten mehrere junge Leute sich einen Spaß daraus, schwere
Zementrohre, die der Gemeinde gehörten, in den Dorfteich
zu rollen. Die Bürgermeisterei setzte eine Belohnung für die
Nambarmachung der Täter aus, die Erfolg hatte. Die jun-
gen Leute mußten die Rohre wieder aus dem Teich schaffen
und der Gemeinde 30 Mark für den Schaden ersetzen. ch

(:) Goddelau. (Kartoffeln mit dem Auto
stöhlen .) Unbekannte Diebe stahlen dem Landwirt
Helm Becker in der Nähe der Erumstädter Chaussee
Kaute voll Kartoffeln. Die Diebe benutzten ein Auto
ein Fuhrwerk zum Forttransportieren der Kartoffeln.
. ^ (® u f der Jagd verunglückt .) Auf

einer Waldtrelbjagd wurde ein Jäger aus Mainz durch
einen Prellschrot derart schwer am rechten Auge verletzt,
daß er in die Klinik gebracht werden mußte. Die Sehkraft
des Auges dürfte verloren sein.

e -

eine
oder

12 Tote einer Grubenkatastrophe.
In den Gruben der Barber. Walker u. Co., ln Doncaster,
England, kamen durch eine Explosion 12 Arbeiter ums Le-
ben. Unser Bild zeigt: Nach Bekonntwerden des Unglücks
haben sich am Eingang der Grub« Angehörige und Werks-
tollegen der von der E:olosion Betroffenen versammelt und
warten auf Nachricht über das Ergebnis der Rettunge-

arbeiten. \

Präsidentenwahl im sächsischen Landtag.
Dresden, 25. Nov. Der sächsische Landtag, der am Diens¬

tag wieder zusammengetreten ist. nahm zunächst die Wah,
des Landtagsvorstandes vor. Zum Präsidenten wurde der
seitherige Präsident. Abg. Wecket (Soz.) und zum Vize-
Präsidenten der Abg. B r e t t schn e , d e r (Staatsp .) wie-
dergewählt. Die Nationalsozialisten und ein Teil der Wirt-
schaftspartei hatten vor der Wabl des ersten Vizepräsidenten
den Saal verlassen. '

Mit einer»ierteimiMO« geßüchlet.
Berliner Bankvorsleher nach Unterschlagung verfchnmnder»

Berlin, 25. November.
Der 10jährige Bankvorsleher Han» vrüggeman«

an» M o a v l t.  der ln leitender Stellung der vepofitenkais,
der Commerz- und Privatbank ln der Frankfurter Allee 3<
beschäftigt rvar, soll nach Unterschlagungen in höhe vor
mehr al» einer Viertelmillion, die ihm mm Kunden zu Vri
vatgefchästen anvertraut «vorden waren, geflüchtet sein
Brüggemann halte im vorigen Monat seinen Urlaub ange>
treten und ist von diesem bl» heule nicht zurückgekehrt. Back
den bisherigen Feststellungen hat Brüggemann di« ihm an!
vertrauten Gelder restlos mitgenommen.

Der ttmtte Willy Sklarek. .
vorn Berliner Sklarek-Prozeh.

Berlin, 21. Novemb.-r.
In der Dlenstagsoerhandlung de, 8 kl o r «k

l
. rol

esses  gaben die beiden medizinischen Sachverständigen
ledizinalrat Dr. S t ö r m e r und Prof. C t t r o n . der be
andelnde Arzt Willy Sklarek», ein Gutachten über die Per
andlunqssähigkeit Willy Sklareks ab. Das Gericht beschloß

die für Dienstag geladenen elf Zeugen auf die nächsten dre
" rh " .Verhandlungstage zu verteilen und die für Donnestag ii
Aussicht genommene Vernehmung des Bürgermeister«
Scholz und der übrigen Magiltratsmitgsieder ruf der
kommenden Montag  zu verschieben, da sie für Willz
Sklarek vermutlich mit Aufregungen verbunden sein dirfto
Bei der Vernehmung des Zeugen Breitkopf, eines Lager
buchhalters der Sklarek'schen KDG.. kam Willy Skl^ e'
plösilich auf die Vernehmung von Schüntng zu svrechen <
erklärte äußer st aufgeregt,  daß es doch nur de»
Vorhaltungen der Sklareks zu verdanken sei, wenn « Hü
ning keinen Meineid geleistet hätte.

Staatsanwallschastsrat weißenberg. der in diesem Zu,
sammenhang von Willy Sklarek angegriffen worden war
erklärte aber unter großer Bewegung im Verhandlungssaal
daß Schüntng elngeschüchtert worden sei, und daß de«
Rechtsvertreter Schüntng» erklärt habe. Schüntng wert»
seine Aussage nicht mehr aufrechterkalten. Daraufhin er¬
klärte der Vorsitzende: »Das Gericht kennt nur die Aussage
die er hier gemacht hat. Etwa» andere» ist für uns nicht in
der Welt.-

Bevor die Sitzung geschlossen und auf Donnerstag ve»
tagt wurde, ermahnte der Vorsitzende die beiden Hauptzeu-
gen E r w e r t und W i ck. aus deren Aussagen u. a. her¬
vorgeht. daß die einzelnen Bezirksämter ihre Läger bei de«
Firma gelegentlich kontrollierten, daß aber der Tag de«
Kontrolle vorher bekanntgegeben worden sei. Max Sklarel
habe dann angeordnet, daß alles in Ordnung gebracht
werde.

Die Beamten hätten nur oberflächlich kontrolliert. Re
elrnäßia habe man mit ihnen Kaffee getrunken, verichie
enllich seien Geschenke ln die Wohnungen einzelner Leut,

getragen «vorden; u. a. zu dem jetzigen Angeklagten Schmld
Anzüge. Frottierhandtücher, vadelaken. Lebensrnittel. Retz
keulen ufw. Sie Sachen seien auch manchmal mit Geschäft»

" " Bürge»
weis"
Lharlotlenbura
wagen geliefert«vorden. Man habe Ovaren zu dem Bürge»

elfter
iarlottenvurg

Hause halten sollen, damit man nicht die Firma SVG. fetze
Schneider und auch zu dem Bürgermeister Otto nad

gebracht, der wagen hat.
die!

Ate nicht vor de«

bau bitt bus choe fer gang gel man or re ro schlug t«

Silben -Rätsel.
Aus den Silben:

»g..
. .... tref voll
bilde man Wörter mit folgenden Bedeutungen: I. Feier¬
licher.Umzug. 2. Schriftstück. 3. Herstellung eines Musik-
Instruments. 1. Kleine Waise. 5. Guter Schuh. 6. Natur¬
erscheinung. 7. Rätsel.

Die Anfangsbuchstaben der gefundenen Wörter nach
unten und die Endbuchstaben nach oben « lesen ergeben
«ine wirtschaftliche Mahregel.

Magische« Dreieck.f-
a
a b
e e e
e e i m
n n t t 2

dah die drei äußeren Reihen, wie die drei Quer-
reihen Wörter mit folgender Bedeutung ergeben: 1. Ander«eBezeichnungü̂r Wiese.2.Weiblicher Personenname(Kosv-. 3. iväugetter. 4. Genuhmittel . 6. Rhythmisch«

gung. 6. Gleichlaufende Fläche. ^
Rätsel.

äflun mag ihn sich auch noch so sehr zerbrechen,Er geht ooch nicht entzwei.
Und mag auf ihn gefallen sein,Es bleibt sich einerlei.

Auflösungen aus voriger Nummer:
m. t.L " b«'" ^ tstl: l. Allee. 2. Nobel. 3. Dumas. 1Rastatt, ö. Ewer. 0. Eli. 7. Flandern. 8. Remscheid
U. Ahab. 10. Erbse. 11. Niger. 12. Koburg. - An-
dree — Fraenkel — Strindberg.
m .. T" b-n-Kreuzwor«.Räisel: Bon links nach recht«: 1Bali. 3. Labiau. 5. Rosa. 7. Gala. 8. Bela. 9. Loko.
10. Lina. 12. Legation. 11. Amerika. 16. Angebinde.
19. Begonie. 22. Sela. 23. Rose. 21. Lome. 26. Peso.
^ '̂».Brter. 28. Regina. 29. Rade. — Bon oben nach unten'
1. Bagatelle. 2. Lila. 3. Laokoon. 1. Aurelia. 5. Robe 6
Salamanka. 9. Loti. 11. Name. 13. Garage. 15. Rtmini
16 Antilope. 17. Binse. 18. Delaware. iL Berolina. 2C
Gose. 21. Episode. 2ü. Meter. 26. Pera.

Zusammensetz-Ausgabe: 1. lautlos. 2. gerade. 3. miß'
ltebig. 1. wehrhaft. 5. mannbar. 6. dlngwst.
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